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Wieder bei Molotow
Die Botschafter der Westmächte am Montag im Kreml
Moskau , 10. Aug . (DENA) . Die Botschafter der drei Westmächte und Außen¬

minister Molotow traten laut REUTER am Montag um 16 Uhr deutscher Zeit im
Kreml erneut zu Besprechungen zusammen . Die Besprechungen wurden nach knapp
dreistündiger Dauer beendet .

Tagung ohneRussen
Gemeinsame Konferenzen der Westkommandahten Berlins

Nach der Konferenz begaben sich die
drei Botschafter der Westmächte zur bri¬
tischen Botschaft. Sonderbotschafter Frank
RoWerts erklärte Pressevertretern lediglich :
„Wir hatten eine Besprechung mit Molo¬
tow . Smyrnow (stellvertretender sowjeti¬
scher Außenminister ) war auch anwesend .*
Die Besprechungen der drei Westmädite-
Botschafter in der britischen Botschaft dau¬
erten eine halbe Stunde . Anschließend
kehrten die drei Diplomaten in ihre Bot¬
schaften zurück , um dort die Berichte für
ihre Regierungen auszuarbeiten .

Die Besprechungen zwischen den West-
mächte-Botsdiaftern in Moskau und Außen¬
minister Molotow werden , wie maßgeb¬
liche Kreise in der sowjetischen Haupt¬
stadt am Dienstag erklärten, voraussicht¬
lich noch „einige Zeit “ andauern. Außen¬
minister Marshall hatte ebenfalls kurz
nach Beendigung der Montag -Besprechung
im Kreml erklärt, daß noch weitere Un¬
terredungen zwischen den Westmächte -
Vertretern und Molotow folgen würden .

Der sowjetische Botschafter in Washing¬
ton , Alexander Panjuschkin , begab sich
am Montagabend in das amerikanische
Außenministerium zu Besprechungen mit
dem stellvertretenden Außenminister Ro¬
bert E . Lovett . Man nimmt an , daß es sich
bei den Besprechungen um die zur Zeit
in Moskau stattfindenden Verhandlungen
der diplomatischen Vertreter der West¬
mächte mit der Sowjetunion gedreht hat.

„Meinungsaustausch Ist unvermeidlich *
London, 10 . Aug . (DENA-REUTER ) . . Der

Versuch , das Problem der Berliner Blok-
kade vor dem Beginn eigentlicher Vier -

Sanktionen gegen Tito
Prag , 1Ö. Aug . (DENA-REUTER ) . Die ost¬

europäischen Staaten erörtern, wie liier
am Dienstag von zuverlässiger Seite ver¬
lautete, die Anwendung wirtschaftlicher
Sanktionen gegen Jugoslawien . Damit wird
die Auseinandersetzung der Kominform
mit Marschall Tito und den jugoslawi¬
schen Kommunisten zum erstenmal zu
einer Angelegenheit der Regierungen . Die
Tschechoslowakei verschärft , wie hier fest¬
gestellt wird , bereits die Kontrolle des
Handels mit Jugoslawien .

Sowjetprotest in den USA
Washington, 10. Aug. (DENA ) Die

Sowjetunion beschuldigte laut Reuter
am Montagabend die USA in einer
formellen Note, die Entführung so¬
wjetischer Staatsbürger in den USA
gestattet zu haben . Der sowjetische
Botschafter in Washington , Alexander
Panjuschkin , forderte in der Note die
sofortige Auslieferung . des russischen
Lehrers Samarin an den sowjetischen
Generalkonsul in New York durch die
USA. Samarin , der in Amerika Kin¬
der sowjetischer Diplomaten unter¬
richtete , sei von einer Organisation
entführt worden , an deren Spitze d^e
aus der Sowjetunion geflüchtete Grä¬
fin Tolstoi stejfe. t
Erste ERP -Milliarde überschritten

Washington, 10. Aug. (UP) Der Lei¬
tet der ECA , Paul Hoffman, teilt in
seinem letzten Wochenbericht mit , daß
die Bewilligwagen im Rahmen des
ERP (Marshan -Planes ) die erste Mil¬
liarde Dollar überschritten hätten . In
der vergangenen Woche sind unter
anderem für die Bizone Deutschlands
1 687 999 Dollar bewilligt worden .

Welt -Rundschau
LAKE SUCCESS. Nach 18 Monaten lang¬

wieriger und vergeblicher Diskussion be¬
reitet Abrüstungskommission der UN ihren
Abschlußbericht vor (up) . — PANAMA
CITY. Grenze zwischen Costa Rica und
Panama durch Truppenverstärkungen ge¬
sichert . — ST. JOHN . Angliederung Neu¬
fundlands an Kanada wird nicht vor 31 .
März 1949 erfolgen . — LONDON. Rat der
stellvertretenden Außenminister will Pro¬
blem der ehemaligen italienischen Kolonien
den UN unterbreiten (up) . — ROTTER¬
DAM. Amerikanischer Konsul ln Antwer¬
pen , H. M . Donaldson , im Hafen von
Rotterdam ertrunken (up) . — PARIS. Frank¬
reich wurde über das Wochenende von
heftigen Stürmen heimgesucht , die 25
Menschenleben forderten . / Zum Protest
gegen Wirtschaftsplan Reynauds traten
10 000 Bergarbeiter Nordfrankreichs ln den
Streik (up) . — PRAG . Fast atte tschecho¬
slowakischen Wochenzettnnoen haben in¬
folge der Papierknannbeit ihr Erscheinen
eingestellt . — WARSCHAU. Internationale
Konferenz der Arbeiterjugend unter dem
Motto „Kampf für Frieden und Freiheit *
eröffnet . — ROM . Italfentsch - Ingöslawl-
sche Grenzbesprerhungen aufnenommen . /
Schwerer Sturm über Nnrdt*a ’<en richtete
großen Schaden an . — SCHANGHAI. Bet
einem Brand In einer Hemdenfabrik wur¬
den 48 Arbeiter getötet.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

mächtebesprechungen zu lösen , ist, wie am
Dienstag aus gutunterrichteten Kreisen ver¬
lautet, auf ernste Schwierigkeiten gesto¬
ßen . Der ständige Krisenausschuß der drei
Westmächte ist am Dienstag im britischen
Außenministerium zu Besprechungen zu¬
sammengetreten , um den im Laufe der
Nacht voii dem britischen Sonderbeauf¬
tragten Frank Roberts empfangenen Be¬
richt über die Montagbesprechungen mit
Außenminister Molotow zu prüfen . Ein
Meinungsaustausch zwischen- London, Paris
und Washington wird als unvermeidlich
angesehen , bevor den Delegierten der drei
Westmächte in Moskau weitere Instruktio¬
nen übermittelt werden können .

Herrenchiemsee , 10. Aug. (DENA ) .
Die 14tägige Arbeitstagung des Ver-
fassungsexperten -Ausschusses der > lf
westdeutschen Länder wurde am
Dienstagmorgen im „Alten Schloß“
auf der Herreninsel Im Chiemsee von
dem bayerischen Staatsminister Dr.
Anton Pfeiffer eröffnet .

In seiner Ansprache erklärte er , der
Auftrag zur Schaffung des Verfas¬
sungswerkes sei durch drei fremde
Mächte erfolgt . Es sei jedoch für
sämtliche Teilnehmer dieser Exper¬
tentagung eine Selbstverständlichkeit ,
ihn nach deutschen Gesichtspunkten
durchzuführen . Die zukünftige Ver¬
fassung müsse folgende Grundsätze
sichern : Demokratie , Föderalismus ,eine angemessene Zentralregierung ,die Garantie der Freiheit des Indivi¬
duums sowie die Möglichkeit einer
Aenderung der Verfassung mit Zu¬
stimmung von zwei Drittel der deut¬
schen Länder .

„Der Auftrag kam aus fremder
Hand"

, sagte Pfeiffer , „die Erfüllung
des Auftrages wird deutscher Gesin¬
nung entsprechen . ‘ Die Tagungs-Teil¬
nehmer wiesen auf die große Aufgabe
hin , die ihnen mit der Schaffung des
ersten Verfassungskonvents des deut¬
schen Volkes nach dem Kriege aufer¬
legt ist . Sie müßten dafür sorgen , daß
der Verfassungsentwurf die Achtung
des deutschen Volkes findet und des¬
halb auch auf die überwältigende Zu¬
stimmung der Länderregierungen und
des parlamentarischen Rates rechnen
kann . „An der Sitzung des Verfassungsaus¬
schusses nehmen folgende Sachver¬
ständige teil :

Bayern : Staatsminister Dr . Anton
Pfeiffer , Staatssekretär Dr . Josef
Schwaiber und Ministerialrat Dr.

Karlsruhe , 10. Aug. (SAZ ) . Der auf
dem Hohen Neuffen in Nord-Würt¬
temberg gebildete südwestdeutsche
Grenzausschuß trat am Dienstag un¬
ter dem Vorsitz des stellvertretenden
Ministerpräsidenten von Württem¬
berg-Baden ,

'Finanzminister Dr . Hein¬
rich Köhler , zu seiner ersten Tagung
zusammen , um die Voraussetzungen
für die Vereinigung der südwestdeut¬
schen Länder zu prüfen .

Nach Abschluß der Konferenz , an
der Vertreter von Südwürttemberg -
Hohenzollern , Nordwürttemberg -Ba¬
den und Südbaden teilnahmen , er¬
klärte Dr. Köhler , daß eine völlige
Einigung unter allen Beteiligten er¬
zielt worden sei . Man sei übereinge¬
kommen, den Ministerpräsidenten die
Vereinigung der drei Länder Südwest¬
deutschlands zu empfehlen . Der Mili¬
tärregierung werde empfohlen , diesen
neuen Gesamtstaat , in vier Landes¬
bezirke zu gliedern , wobei innerhalb
des neuen Landes die Staatsverwal¬
tung nicht zentralisiert , sondern mög¬
lichst den vier Bezirken übertragen
werden soll. Der zu bildende südwest¬
deutsche Staat soll , nach einer Erklä¬
rung des Finanzpräsidenten , in die
Bezirke NordWürttemberg , SüdWürt¬
temberg , Nordbaden und Südbaden
aufgegliedert werden .

Zur Frage der Gesetzgebung be¬
merkte Dr. Köhler , sie sei ebenso wie
die Rechtsprechung , susschließlich
Aufgabe des Gesämtstaates . Der
Hauptsitz des neuen Staate« bleibe
nach wie vor Stuttgart , da diese Stadt
zentral gelegen sei .

Am kommenden Samstagabend wird
in Karlsruhe der Hohen-Neuffen-Aus-
schuß, bestehend aus den Ministerprä¬
sidenten der drei südwestdeutschen

513 Österreicher entführt
Wien , 10 . Aug . (UP ) . Ein Sprecher des

österreichischen Innenministeriums gab am
Dienstag bekannt, daß drei sowjetische.
Soldaten einen niditidentifizierten Mann
aus dem britischen Sektor Wiens entführt
hätten. Gemäß den Aufzeichnungen des
Innenminsteriums , so führte der Sprecher
aus , seien bis jetzt 513 Oesterreicher
während der vergangenen drei Jahre ent¬
führt worden .
US-Militärgouverneurverhaftet

Bad Klssingen , 10. Aug . (DENA) . Der
Direktor der amerikanischen Militärregie¬
rung in Bad Kissingen , Oberleutnant S . F .
Turner und sein Begleiter Rowland M.
Myers , ein amerikanischer Angestellter
der Zivilverwaltung bei OMGUS, wurden ,
wie die amerikanische Militärregierung in
Bad Kissingen am Montag bekanntgab , am
Donnerstag von Sowjets verhaftet, als sie
im Landkreis Meirichstadt Getreidefelder
inspizierten , und dabei wahrscheinlich so¬
wjetisch besetztes Gebiet betraten.

Klaus Leußer ; Südbaden : Ministerial¬
direktor Dr . Paul Zürcher und Dr.
Theodor Maunz; Berlin : Stadtverord¬
netenvorsteher Dr . Otto Suhr ; Bre¬
men : Bürgermeister Dr . Theodor
Spitta und Dr . Feine ; Hamburg : Dr.
Wilhelm Drexelius und Dr . Johan¬
nes Praß ; Hessen : Staatssekretär Pro¬
fessor Dr . Hermann Brill ; Niedersach¬
sen : Ministerialrat Dr . Dankwerth ;
NRW: Professor Dr . Theo Kordt ;
Rheinland -Pfalz : Justizminister Dr.
Adolf Süsterhenn und Dr . Bernhard
Hülsmann ; Schleswig-Holstein : Pro¬
fessor Dr . Fritz Baade ; Württemberg -
Baden : Justizminister Dr . Josef
Beyerle , Rechtsanwalt Dr . Otto Kü¬
ster und Landgerichtsrat Dr . Holz ;
Württemberg -Hohenzoliern : Professor
Dr. Schmid und' Dr . von Schmöiler.

Zum Ehrenpräsidenten der Aus¬
schußtagung wurde der Leiter der
bayrischen Staatskanzlei , Staatsmini¬
ster Dr . Anton Pfeiffer , gewählt . Wei¬
ter wurde ein dreiköpfiger Geschäfts-
führungsvorstand , dem Staatssekretär

Berlin , 10. Aug. (DENA) Eine Ueber-
sicht über die Verfassungen von acht
Staaten aus aller Welt, die der in
Kürze zusammentretenden Verfassung¬
gebenden Versammlung in den west¬
lichen Besatzungszonen als Leitfaden
dienen und Vergleichsmöglichkeiten
aufzeigen soll, ist — wie verlautet —
von der Abteilung für zivile Verwal¬
tung bei der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland ausgear¬
beitet worden . Im .Hinblick auf die
zahlreichen Vorschläge, die für die

der drei Länder einverstanden
Länder , den Landtagspräsidenten und
den Parteivorsitzenden , zusammentre¬
ten , um den Bericht der Dienstag-
Sitzung des Grenzausschusses entge¬
genzunehmen . Auf eine entsprechende
Frage betonte der stellvertretende
Ministerpräsident , daßf die Bevölke¬
rung der drei Länder später durch
eine Volksabstimmung zu den gefaß¬
ten Beschlüssen Stellung nehmen
solle. Zum Problem Rheinland -Pfalz
erklärte er , daß über diese Frage
nicht gesprochen worden sei , auch
nicht über die hessischen Gebietsan¬
sprüche an Nordbaden . Dieselben
wurden nur von der humoristischen
Seite betrachtet . OPP.

Westliche Vorschläge
Oststaaten überstimmen die

Belgrad , 10 . Aug . (DENA -RBUTER ) . Auf
der Dienstagsitzung des Hauptausschusses
der Donaukonferenz traf ein französischer
und amerikanischer Abänderungsvorschlag ,
der eine Verbindung der neuen Donau¬
kommission mit den Vereinten Nationen
vorsieht, auf heftige Opposition der Ost¬
staaten. Die Vertreter Jugoslawiens und
Rumäniens warfen den Westmächten vor ,
sie wollten die Donaukommission einer
UN-Kontrolle unterstellen, weil sie dort
die Mehrheit besäßen .

Restzahlung der Kopfquote ungewiß
Frankfurt , 10. Aug. (DENA ) Zu den

zurzeit umlaufenden Gerüchten , wo¬
nach die Auszahlung der restlichen
Kopfquote von 20 DM am 22. August
stattflnden soll , erfährt DENA auf An¬
frage bei der Bank Deutscher Län¬
der , daß' von der geplanten Auszah¬
lung bisher nichts bekannt ist.

Berlin , 10. Aug. (DENA) . Nachdem
infolge der Auflösung der alliierten
Kommandantur durch die sowjetische
Besatzungsmacht die Möglichkeit ei¬
ner Besprechung der Berliner Ange¬
legenheiten auf Viermächtebasis nicht
mehr gegeben ist , sind die drei west¬
lichen Kommandanten Berlins dazu
übergegangen , in gemeinsamen Kon¬
ferenzen die laufenden Berliner Fra¬
gen zu erörtern , heißt es in dem am
Dienstag veföffentlichten Juli -Mo¬
natsbericht des amerikanischen Mili¬
tärgouverneurs , General Lucius D .
Clay. Die Zusammenkünfte tragen
nicht den Charakter regelmäßiger
Sitzungen und finden abwechselnd in
den Gebäuden der amerikanischen ,
britischen und französischen Militär¬
regierung in Berlin statt . Der suspen¬
dierte Berliner Polizeipräsident Paul

Dr . Josef Schwaiber für die US -Zone,
Staatsrat Professor Dr . Carlo Schmid
für die französische Zone und Profes¬
sor Dr . Theo Kordt für die britische
Zone angehören , nominiert .

Ländergrenzen-Besprechungen
Frankfurt, 10. Aug . (DENA). Am Don¬

nerstag sollen ln Frankfurt Besprechungen
zwischen den beiden Militärgouverneuren
Clay und Robertson und ie einem Mini¬
sterpräsidenten der drei Westzonen über
die innerdeutschen Grenzprobleme statt¬
finden . Obwohl für das Treffen vom Zwel-
mächtekontroHamt noch keine Bestätigung
zu erlangen ist, liegen auch aus Düssel¬
dorf Meldungen vor, daß "Ministerpräsident
Karl Arnold die Einladung für Donnerstag
bereits erhalten hat.

Neues bolivianisches Kabinett
La Paz, 10 . Aug . (DENA) . Die am 5.

August zurückgetretene bolivianische Re¬
gierung ist vom Präsidenten der Republik
am Dienstag durch ein neues Koalitions¬
kabinett ersetzt worden .

Errichtung deutscher Regierungsor¬
gane eingerichtet wurden , ist es wün¬
schenswert , nicht nur anhand der
früheren deutschen , Erfahrungen zu
urteilen , sondern auch die Entwick¬
lung in anderen Ländern zum Ver¬
gleich heranziehen , heißt es im Vor¬
wort des Berichtes der US-Militär -
regierung .

Die Uebersicht selbst enthält die
Verfassungen der Schweiz, Kanadas ,
Südafrikas , Australiens , der USA, der
Sowjetunion , Jugoslawiens und Frank¬
reichs sowie die Verfassung der Wei¬
marer Republik . Mit Ausnahme der
französischen und der südafrikanischen
Verfassung tragen die Verfassungen
dieser Länder einen bundesstaatlichen
Charakter .

In der Frage der Ratifizierung einer
westdeutschen Verfassung , die infolge
deutscher Gegenvorschläge zu den Lon¬
doner Beschlüssen aufgeworfen wurde ,ist nach Mitteilung eines Beamten der
Abteilung für Zivilverwaltung bei der
amerikanischen Militärregierung bis¬
her noch keine Entscheidung getrof¬
fen worden . Während die Londoner
Beschlüsse eine Ratifizierung der Ver¬
fassung durch Volksentscheid ' vor¬
sehen, vertraten die Ministerpräsi¬denten der westdeutschen Länder die
Ansicht , daß die Verfassungsannahme
durch Regierungsorgane und Parteien
erfolgen solle.

£

stoßen auf Opposition
Delegationen des Westens in Belgrad

Im Zusammenhang mit einem französi¬
schen Zusatzantrag für freie Schiffahrt auf
der Donau , erklärte der französische Ver¬
treter, Frankreich erkenne eine bevorzugte
Stellung der Sowjetunion im Donaubecken
auf Grund de# sowjetischen Siege im letz¬
ten Krieg als „historische Tatsache " an
und sei bereit, dies entsprechend zu be¬
rücksichtigen . Allerdings dürfe es nicht so
weit gejjen , daß die Nichtanliegerstaaten
von der Benutzung der Donau ausgeschlos¬
sen würden . ,

Der französische Zusatzantrag ebenso
wie der , amerikanische Antrag auf Auf¬
nahme eines Hinweises auf die Charta der
Vereinten Nationen wurden laut AFP mit
sieben Stimmen der Oststaaten gegen die
drei Stimmen der Weststaaten abgelehnt .
Die Präambel des sowjetischen Entwurfs
für eine neue Donaukonvention wurde
schließlich gegen die Stimmen Frankreichs
und der USA bei Stimmenthaltung Groß¬
britanniens angenommen .

Markgraf ließ , wie der „Tages¬
spiegel“ am Montag meldet , ln
der Nacht zum Sonntag eine Anzahl
Polizeibeamten verhaften , die unter
dem vom Magistrat beauftragten Po¬
lizeipräsidenten Dr . Johannes Stumm
arbeiten , aber im Ostsektor wohnen .

Der Berliner Magistrat hält am
Grundsatz einer einheitlichen Berli¬
ner Verwaltung fest , erklärte am
Montag Bürgermeister Dr . Ferdinand
Friedensburg (CDU ) auf einer Presse¬
konferenz , in der er Stellung zu den
Vorgängen innerhalb des Magistrats
der Berliner Polizei sowie zu Ernäh -
rungs- und Währungsfragen nahm.
Priedensburg dementierte Berichte
über eine Spaltung des Magistrats
und erklärte , in dieser Hinsicht seien
von keiner Stelle irgendwelche Vor¬
bereitungen oder Maßnahmen bekannt
geworden . Auch in der Polizeifrage
halte der Magistrat nach wie vor an
einer einheitlichen Berliner Polizei¬
verwaltung unter der Leitung Dr.
Stumms fest .

635 Transportflüge nach Berlin
Berlin , 10. Aug. (DENA) . Amerika¬

nische und britische ■Transportflug¬
zeuge brachten in 635 Flügen in den
letzten 24 Stunden bis Dienstag 16
Uhr Lebensmittel und Kohle nach
Berlin . Allein die amerikanischen
Maschinen beförderten in diesem
Zeitraum rund 2438 Tonnen Versor¬
gungsgüter .
Widerstandsgruppe in Uranbergwerk

Berlin , 10 . Aug. (UP) . Die russischen
Behörden haben , wie hier verlautet ,
eine Widerstandsgruppe in den Uran¬
bergwerken des Erzgebirges aufge¬
deckt und 38 Personen verhaftet . Die
Organisation setzte sich aus von
Sowjetrußland entlassenen Kriegsge¬
fangenen , die zur Arbeit in die Uran¬
bergwerke gezwungen wurden , sowie
einer Anzahl jünger Arbeiter aus der
einheimischen Bevölkerung zusammen.
Mitglieder der Widerstandsbewegung
soll es verschiedentlich gelungen sein,
Sabotageakte an den Maschinen er¬
folgreich durchzuführen .

„Loritz - Spuk “ zweifelhaft
München , 10. Aug . (DEN^j . Der Mün¬

chener Polizeipräsident , Franz Xaver Pit-
zer , erklärte, ihm seien bisher keine kon¬
kreten Anhaltspunkte über das Wieder¬
auftauchen von Alfred Loritz bekannt ge¬
worden . Er habe an allen Brennpunkten
des Münchener Stadtgebiets Streifen der
Kriminalpolizei eingesetzt , die aus beson¬
ders ausgesuchten Beamten bestünden und
die Fahndungen nach dem flüchtigen Ex-
WAV-Vorsitzenden pausenlos fortsetzten .
Mitarbeit an Demontage verweigert

Stuttgart , 10. Aug. (UP) . Ein Spre¬
cher der Gewerkschaften im franzö¬
sisch besetzten Südwürttemberg -Ho-
henzollem erklärte vor Pressevertre¬
tern , die Arbeiterschaft weigere sich,
an der Durchführung der von der
Militärregierung befohlenen Demonta¬
gen mitzuwirken . Diese Weigerung
werde auch trotz des Versprechens
von zusätzlichen Rationen 'und der
späteren Weiterbeschäftigung auf¬
rechterhalten .
202 Todesopfer in Ludwigshafen

Ludwigshafen , 10. Aug. (DENA ) Die
Zahl der Todesopfer der Ludwigs¬
hafener Explosionskatastrophe ist am
Montagnachmittag auf 202 gestiegen.
20 Personen werden noch immer ver¬
mißt . — Dem vom Rhein-pfälzischen
Landtag eingesetzten parlamentari¬
schen Ausschuß zur Untersuchung der
Katastrophe gelang laut Südena am
Montag auf dem Werksgelände der
BASF ein bemerkenswerter Fund . Es
handelt sich dabei um eine kleine
Stahlflasche , in die eine Abfüllung
aus dem am Unglückstage in die Luft
geflogenen Kesselwagens erfolgt war .Die Flasche , die unzerstört blieb , be¬
findet sich im Gewahrsam der deut¬
schen Behörden . Das endgültige Er¬
gebnis des Befundes des Inhalts kann
erst nach der chemischen Untersu¬
chung bekanntgegeben werden . Es
handelt sich, wie Sachverständige ver¬
sichern , auf alle Fälle um Dimethyl-
Aether , der zur Farbstoffgewinnung
verwandt werden sollte.
Gegen * Friedensverhandlungen

Alexandria , 10 . Aug . (UP ) . Der Gene¬
ralsekretär der arabischen Liga Assam
Pascha, gab bekannt, daß die arabischen
Staaten nicht auf den ' Vorschlag des is¬
raelitischen Außenministers Mosche Scher-
tok eingehen werden , Friedensverhand¬
lungen für Palästina aufzunehmen . Die
Araber , so erklärte er, könnten eine
..solche Bande wie die Pseudo -Regierung
Israels " nicht anerkennen .

Bernadotte fliegt nach Schweden
Graf Bernadotte wird bis Mittwoch ln

Jerusalem bleiben I und anschließend über
Rhodos nach Schweden fliegen , wie das
Hauptquartier der UN zur Üeberwachung
des Waffenstillstandes bekanntgibt.

Verfassungsgespräche am Chiemsee
„Der Auftrag kam aus fremder Hand — seine Erfüllung wird deutscher Gesinnung entsprechen"

Südwestdeutscher Gesamtstaat empfohlen
Grenzausschuß mit Vereinigung

Beispiele für westdeutsche Verfassung
Acht fremde Staaten liefern Unterlagen zum Vergleich -
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J5üDDaffl^ 5itacmtiiie
Lizeni -Numm'eT: US - WB 112. Herausgeber
und Chefredakteur : Felix Richter . Verlag :
„Süddeutsche Allgemeine “ Pforzheim / Baden .

Im europäischen Wartezimmer
HAD . In Moskau wird angestrengt dis¬

kutiert und verhandelt . Es geht dabei vor
allem um das demokratische Schicksal
Deutschlands , und damit — da eines mit
dem anderen unlösbar verbunden ist —
zugleich auch um die freiheitliche Zukunft
ganz Europas. Berlin wurde zum gefahr¬
blinkenden Warnungssignal , das aller Welt
anzeigt , welche gewaltigen Hindernisse
dem Frieden noch entgegenstehen .

Wir wissen sehr genau , daß Berlin ledig¬
lich ein Signal von vielen Ist . Diese
Kenntnis macht die diffizile Situation der
Westmächte In der Stadt unter dem
roten Stern begreiflich . Ohne Zwei¬
fel würde man dem Problem Berlin
In den alliierten Regierungszentralen nicht
die gleiche entscheidende Bedeutung bei¬
messen , die Ihm in diesen Wochen und
Monaten zuerkannt wird, wenn man nicht
auch Jenseits des Kanals und des Atlan¬
tik davon überzeugt wäre , daß die ehe¬
malige deutsche Hauptstadt eine Trage¬
säule des europäischen Friedensbaues Ist .
Sie herausreißen zu lassen hieße nichts an¬
deres , als das gesamte Friedenswerk von
einem Grundpfeiler zu entblößen und damit
auch dem völligen Einsturz preiszugeben .

Bisher waren alle Zukunftsberechnungen
der demokratischen Völker dieser Erde
davon ausgegangen , daß auch die sowjet¬
russischen Bestrebungen auf eine ehrliche ,
friedliche Entwicklung im Sinne eines gegen¬
seitigen Verständnisses hinzielten . Man
hatte übersehen , daß Moskau an Stelle
des versprochenen Beitrages an festem
Zement für das sichere Fundament des
europäischen Hauses billigen kommuni¬
stischen Sand geliefert hatte in der Hoff¬
nung, der von den westlichen Architekten
geplante Neubau werde In kürzester Zelt
wieder Zusammenstürzen. Den freigewor¬
denen Bauplatz wollte man — und will es
gewiß auch heute noch — für einen
Monstrepalast nach unverfälschtem sowje¬
tischem Muster zweckdienlicher verwerten .

8lne lange , fast zu lange Zelt Ist cmter-
' dessen seit der Anfertigung der ersten
Rohskizze für den europäischen Friedens¬
bau vergangen . Wir denken es uns be¬
stimmt nicht leicht, einen solchen Bau In
einer Arbeitsgemeinschaft durchzuführen,
deren einer Partner das ganze Unter¬
nehmen ständig durch zahllose Listen und
Unlauterkeiten sabotiert , während ein an¬
derer die mühsam aus Trümmern eines
früheren Hauses geretteten Baustoffe In¬
zwischen für seine eigene Rechnungweiter¬
verwendet . Aber wir sind der Meinung,
daß et nunmehr wirklich an der Zelt
wäre , atle diese Machenschaften nach-
drücklichst zu unterbinden .

Moskau scheint jetzt eine derartige Mög¬
lichkeit zu bieten . Wir haben Verständnis
dafür , daß die bisherigen Differenzen, die
einer bemerkenswerten Peinlichkeit nicht
entbehren , hinter verschlossenen Türen be¬
sprochen und hoffentlich auch bereinigt
werden . Unklarheiten Uber das bisherige
Spiel einzelner Verhandlungspartner sollte
es heute nicht mehr geben . Zumindest
glauben wir , daß ein Großteil hiervon —
falls dies überhaupt noch notwendig war
— an der Sptee Inzwischen beseitigt wor¬
den ist. Wer menschliche Nöte, die Sorge
um das tägliche Brot als Faustpfand für
nüchterne politische oder wirtschaftliche
Gewinnspekulationen benutzt , muß sich —
auch In der hohen Politik — gefallen las¬
sen , schllchtweg als Erpresser bezeichnet
zu werden . Erpressung gilt1 Jedoch auch
noch In unserer Zeit bei allen anstän¬
digen Menschen und Völkern als eines
der verabscheuungswürdigsten Verbrechen.

Unterdessen sitzt Europa Im Wartezim¬
mer. Es harrt aut die Entscheidung seiner
Aerzte, die sich bisher nicht Uber die Be¬
handlung seines Falles zu einigen ver¬
mochten — und hofft auf Heilung. Sie wird
nur zu erreichen sein , wenn Entschlossen¬
heit und Gewissenhaftigkeit alles zukünf¬
tige Tun der verantwortlichen Regierungen
kennzeichnen.

Dr . Schach ! machte Hitler salonfähig
Vernehmungen der Sachverständigen über den früheren Reichsbankpräsidenten

Stuttgart , 10. Aug. ( SAZ ) . Im Ver¬
lauf des Schachtprozesses wurde die
Vernehmung der Sachverständigen
fortgesetzt . Prof . Dr . Melchior Palyi
vom Weltwirtschaftsinstitut Chicago,
der bis März 1933 leitende Posten bei
der Deutschen Bank und der Handels¬
hochschule Berlin bekleidete , bezeich-
nete Schachts Abdankung nach dem
Young-Plan als ein geschicktes innen¬
politisches Manöver. Schacht wollte
sich damit von der „Erfüllungspoli¬
tik“ distanzieren , um sein Prestige
nicht aufs Spiel zu setzen . Während
seines „Interregnums “ habe Schacht
die USA bereist und « demagogische
Brandreden gehalten . Er habe sich
„wohltuend beschwichtigend “ über
den Hitlerismus geäußert . Schacht er¬
klärte dazu, er hätte das nur getan,
um Brünings Kreditbemühungen nicht
in den Rücken zu fallen . In anderem
Zusammenhang erklärte der Sachver¬
ständige , Schacht habe trotz allem
auch heute noch viele Freunde in den
USA. Schacht sei es aber gewesen, der
Hitler überhaupt erst salonfähig ge¬
macht habe . Prof . Palyi charakteri¬
sierte Schacht allgemein zwar als
„außerordentlich begabt, aber bei

weitem nicht so begabt , wie er von
sich selbst glaube" und verglich ihn
in seiner opportunistischen Einstel¬
lung zum Nationalsozialismus mit dem
Zauberlehrling , der die Geister nicht
mehr loswurde , die er rief . Schachts
Wirtschaftsprinzipien , sagte Palyi
schließlich , fänden auch heute An¬
wendung in anderen Ländern , z. B .
ln England . Die Kammer beschloß,
Prof . Nickisch-Berlini als Zeugen zu
laden , der in einem Telegramm am
Freitag behauptet hat , Schacht sei
seit 1931 geheimes Mitglied der NS¬
DAP gewesen . Goebbels habe ihm das
persönlich gesagt.

Dr . Otto Schniewind , ein ehemaliges
Mitglied des Reichsbankdirektoriums ,
wurde am achten Verhandlungstage
im Schacht-Prozeß als Sachverständi¬
ger zur Frage der die deutsche Auf¬
rüstung finanzierenden Mefo -Wechsel
vernommen . Dr . Schniewind räumte
ein, die Mefo -Wechsel hätten zwar
nicht mit dem geltenden Bankgesetz
im Einklang gestanden , für das
Reichsbankdirektorium seien jedoch
alle Bedenken dadurch zerstreut wor¬
den, daß hinter den Wechseln die
Garantie des Reiches zu stehen schien.

Dr . Hugo Eckener 80 Jahre all
Von unserem ständigen MG-Mitaxbedter , der Dr. Eckener auf vielen Luftschiffreisen begleitete .

Er ist , obwohl Flensburger , im süd¬
deutschen Raum zu Hause . Der Bo¬
densee ist seine zweite Heimat gewor¬
den , seit er , der junge Volkswirt , dem
alten Grafen Zeppelin in Berichten
für die „Frankfurter Zeitung“ Vor¬
schläge über eine neue Art des Navl-
gierens machte . Es ist zugleich be¬
zeichnend für den „verrückten Gra¬
fen“ , daß er Eckener daraufhin auf¬
forderte , zu ihm überzuwechseln . Von
dieser Zeit an hat sjch Eckener der
Luftschiffahrt verschrieben . Er ge¬
hörte zu den Männern von Manzell,
und kaum eine Fahrt von Bedeutung
ist vom Jahr 1908 an ohne ihn durch¬
geführt worden . Man entdeckte an
ihm eine Spezialbegabung : Seine Fä¬
higkeit , „Wetter zu riechen “ . Wenn
das auch ein salopper Ausdruck sein
mochte, so traf er doch das richtige .
Wer bei einer Reihe großer Fahrten
an Bord eines der beiden letzten deut¬
schen Luftschiffe gewesen ist , der hat
das praktisch miterfahren können .
Diese Begabung fürs Wetterriechen
war die Folge exakter -Wind- und
Wolkenbeobachtungen , die er bereits
als junger Mensch beim Segeln in der
Holsteinschen Heim,at angestellt hatte .
Praxis gab auch späterhin die Grund¬
lage für die wissenschaftlichen For¬
schungen , für die sich auf allen Fahr¬
ten die Möglichkeit einer Ausweitung
und Erprobung ergab . Namhafte Me-
tereologen nahmen zudem , an jeder
umfangreicheren Reise teil.

Hatte der alte Graf Zeppelin den
Luftschiffgedanken in die Welt ge¬
setzt und die ersten Fahrten selbst
geleitet , so ist Hugo Eckener der
Vollender des Luftschiff -Gedankens
gewesen. Eine Reihe von Daten be¬
zeichnen seinen Werdegang : Leiter
der „Delag“

, Vorstand der Zeppelin-
Stiftung , erster Mann in der Luft¬
schiffbau-GmbH. Nach dem Weltkrieg
1914/18 , in dem zahlreiche Luftschiffe
verlören gingen , kam dann 1924 jene
erste Ozean-Ueberquerung , die ein so
großes Aufsehen gemacht hat . Einen
schweren Schlag bedeutete der Unfall ,
den der „Graf Zeppelin“ auf seiner
zweiten Fahrt über den Ozean im
Mai 1929 erlitt . Durch eine Ueberan -
strengung der Kurbelwellen kam es
zu Torsionserscheinungen . Ein Motor
nach dem andern fiel aus. Das Schiff
wurde so gut wie führerlos und nur
der großartigen Navigationskunst Dr.
Eckeners gelang es , das Fahrzeug
noch bis in den Kriegshafen von Tou¬
lon zu steuern , wo es in einer Halle
geborgen werden konnte . Dieser Un¬
fall gab die Veranlassung zur Welt¬

fahrt , um den guten Ruf des Luft¬
schiffes wieder herzustellen . Diese'Fahrt um die Erde im August 1929
ist noch in aller Erinnerung . Sie
wurde zu einer Triumpffahrt , und
wer heute daran zurückdenkt , kann
es nur mit einiger Trauer tun , denn
damals war durch diesen Trip eine
neue völkerverbindende Luftbrücke
geschaffen worden , auf der Gedanken
des Vertrauens und der Gemeinsam¬
keit hinüber - und herübergingen .
Deutschland bedeutete etwas in der
Welt, und Hugo Eckener galt als der
Typ des Deutschen , wie man ihn
überall ersehnte .

Auch in der Heimat erwachte all¬
mählich in verständigen Köpfen das
Verlangen nach einem Mann seiner
Art . Sein Name wurde unter den
Kandidaten für die Wahl des Präsi¬
denten der deutschen Republik ge¬
nannt , und nur die Tatsache , daß
Hindenburg zum zweiten Male kandi¬
dierte , veranlaßte Eckener von der
Kandidatur zurückzutreten und der
Luftschiff -Kapitän zu bleiben , als den
man ihn noch heute kennt und ver¬
ehrt . An seinem 80. Geburtstag sollte
man es nicht vergessen , daß es seiner
Initiative zu verdanken war , daß das
letzte deutsche Luftschiff „Hinden¬
burg “ , das in seiner Ausstattung und
'Einrichtung mit allen Bequemlichkeit
ten einem Ozeandampfer der Luft
glich, zusammen mit dem älteren
Luftschiff „Graf Zeppelin“

, kurs -
mäßige Fahrten nach Südame¬
rika unternahm , Fahrten , von denen
in den Zeitungen nur noch die Ab -
fahrts - und die Ankunftszeiten ge¬
meldet wurden . Das Lakehurster Un¬
glück, das bis heute noch nicht ganz
geklärt ist , machte den Reisen ein
Ende . Helium stand nicht zur Verfü¬
gung und das Wasserstoffgas wurde
von der damaligen Regierung als
Füllung abg^lehnt .

Erst vor wenigen Monaten ist Hugo
Eckener von einem längeren Aufent¬
halt nach USA, wohin er eingeladen
worden war , an den Bodensee zurück¬
gekehrt . Er hat jenseits des großen
Teiches seine Erfahrungen und Kennt¬
nisse dem Luftschiffbau zur Verfü¬
gung gestellt . Sein Alter merkt man
ihm kaum an . Er ist immer noch ein
norddeutscher Recke, ein Mann von
unbeugsamem Charakter . Er schreibt
im Hause seiner Tochter am Boden¬
see an seinen Lebenserinnerungen .
Er liebt gute Musik und gute Zigar¬
ren und sagt jedem seine Meinung so
unverblümt heraus , wie er es immer
getan hat .

Die Frage Dr . Schachts , ob das
Mefo-System nicht dazu angetan ge¬
wesen sei , die Aufrüstung zu dros¬
seln , bejahte der Sachverständige . Die
Einlösung der Wechsel voraussetzend ,
hätte Dr . Schacht und er gehofft , die
Zahlungsverpflichtungen des Reichp-
finanzministeriums würden eine wei¬
tere Aufrüstung unmöglich machen.
Ferner habe man damit gerechnet ,
daß dadurch Hitler des Nymbus ent¬
kleidet werde , ein Mann zu sein , der
die Volkswirtschaft ankurbelte , ohne
sie zu verschulden .

Der von., der Verteidigung geladene
Zeuge Freiherr von Schwettenburg ,
ehemaliger Militärattache von Lon¬
don, bekundete , im .Winter 1939 mit
Schacht Probleme über die Beseiti¬
gung Hitlers konferiert zu haben . Der
Sohn des im Zusammenhang mit dem
20 . Juli 1944 gehenkten General Oster ,
Achim Oster , bezeugte , sein Vater
habe Schacht für einen Mann gehal¬
ten , der bis zuletzt in der Regierung
habe bleiben müssen . Auch Oster Be¬
stätigte die unmittelbaren Beziehun¬
gen Schachts zu den deutschen Wider¬
standskreisen .

Der ehemalige deutsche Botschafter
in den USA, Dr . Hans Heinrich Dick¬
hoff , betont ln einer eidesstattlichen
Erklärung die Hochachtung , der sich
Dr . Schacht von Seiten des Präsiden¬
ten Roosevelts erfreut habe . Roose-
velt habe in Schacht einen Mann ge¬
schätzt , „der sich gegen die uferlose
Aufrüstung “ wandte .

„Zweieinhalb Jahre habe der eng¬
lische und der deutsche Generalstab
Schulter an Schulter um den Welt¬
frieden gekämpft “

, erklärt in der
Nachmittags Verhandlung der ehema¬
lige deutsche Militärattache Leo Frei¬
herr Geier von Schmeppenburg . „In
den laufenden Gesprächen mit dem
englischen Generalstab von 1934 bis
1 . September 1936, bed denen das ge¬
genseitige Vertrauen sehr stark war ,
ist auf beiden Seiten die Sprache sehr
häufig auf Dr . Schacht gekommen“,
fuhr der spätere Panzer -General der
Armee Hitler fort . „Nicht einen Tag
hat irgendein verantwortlicher briti¬
scher Generalstäbler jemals einen
Nazi in Dr . Schacht vermutet .“
Rechtsanwalt Dr . Heinrich Rink , ein
Mitglied der Verschwörergruppe des
Generals Witzleben , bestätigte , daß
Witzlebem seine Haltung und seine
Pläne zur gewaltsamen Beseitigung
Hitlers von Schacht stark beeinflußt
worden sei. Auch die Gattin des nach
dem 20 . Juli 1944 ermordeten Haupt¬
manns Strünk bezeugte den engen
Kontakt Schachts zu den führenden
Kreisen des 20 . Juli -Attentats . fz .

Wieder Sonntagsrückfahrkarten
Stuttgart , 10. Aug, (SAZ ) Wie die

Reichsbahndirektion mitteilt , werden
zur Förderung des Ausflugsverkehrs
am Wochenende ab 14. August wieder
Sonntags - Rückfahrkarten
ausgegeben . Die neuen Sonntagskarten
sind um 3316 Prozent ermäßigt ; sie
gelten zur Hinfahrt am Samstag von
12 Uhr , zur Rückfahrt bis Sonntag
24 Uhr . In erster Linie sind die neuen
Karten für die Bewohner der Städte
gedacht , die das Bedürfnis haben ,
Wochenendausflüge in landschaftlich
schöne Gegenden zu unternehmen .

Sonntagsfahrverbot aufgehoben
Karlsruhe , 10. Aug. (SAZ ) . Wie wir

von der Verwaltung für Verkehr er¬
fahren , wurden die Anordnungen der
amerikanischen und der britischen
Militärregierung über Beschränkungen
im Kraftfahrzeugverkehr (wie z . B .
Verbot von Sonn- und Feiertagsfahr¬
ten , Genehmigungspflicht für Fahrten
über 80 km und Verpflichtung , Fahr¬
tenbücher zu führen ) , ab sofort auf¬
gehoben.
Patenschaften für Kriegsgefangene

Pforzheim , 10. Aug. (SAZ ) . Von der
Zentralstelle der Kriegsgefangenen -
Patenschafts -Aktion wird uns ge¬
schrieben :

In den nächsten Wochen und Mona¬
ten kehren aus Frankreich , der Tsche¬
choslowakei, Jugoslawien und den an¬
deren Ostländem Zehntausende von
Kriegsgefangenen in die Heimat zu¬
rück . Tausende von ihnen haben kei¬
ne Angehörigen mehr . Für diese ver¬
mittelt die Kriegsgefangenen -Paten -
schafts-Aktion individuelle Pa¬
tenschaften unter besonderer
Berücksichtigung ihrer Berufseinglie¬
derung in die Heimat . Unter diesen
heimatlosen Kriegsgefangenen befin¬
den sich u . a . Schlosser , Schreiner ,
Müller , Gärtner , Landwirte , Kaufleute,
Schüler und Studenten .

Anträge auf Uebemahm « von Paten¬
schaften sind zu richten an :
Zentralstelle der Kriegsgefangenen -
Patenschafts -Aktion, München 15,

Sonnenstraße 12, Telefon 2548 .
Käuferdemonstration in Mannheim

Mannheim , 10. Aug. (DENA) . Etwa
eintausend Arbeiter und Angestellte
der Mannheimer Motorenwerke de¬
monstrierten am Dienstagmorgen auf
dem Markt ln Mannheim gegen die
überhöhten Preise von Obst und Ge¬
müse. Auf Plakaten wurde zum Käu¬
ferstreik und zu einer Preissenkung
aufgefordert . Einige Belegschaftsmit¬
glieder versuchten ruhig und sachlich
mit Verkäufern und Kunden über die
Herabsetzung der Preise zu verhan¬
deln.

Deutschland -Rundschau
VEREINT! WESTZONEN !

STUTTGART. Württemberg -Baden steht
vor größter Brotgetreide - und Kartoitel -
emte seit Ende des Krieges . / Vorsitzende
der Partei „Vereinigtes Europa “, Herbert
Ritter und Karl Back , wurden wegen Ille¬
galer Verbreitung ihres noch nicht lizen¬
zierten Parteiorgans „Europäischer Beob¬
achter * angeklagt . — CRAILSHEIM. Die
von Worthington (Minnesota , USA) adop¬
tierte württembergisdie Stadt erhielt er¬
neute Spende , u . a . 4000 Kleidungsstücke
und 900 Paar Schuhe. — BAD REICHEN¬
HALL . Insassen eines baltischen DP -Lagers
spendeten der Berliner Bevölkerung einen

. Tagessatz ihrer Verpflegung . — FRANK¬
FURT . Universitätskinderklinik erhielt von
US -Miltärregierung „eiserne Lunge" . —
OSNABRÜCK. Spinale Kinderlähmung im
Bezirk Mell hat auf Osnabrück übergegrif¬
fen . — NÜRNBERG. Am 15. August findet
hier ein groOes Treffen der ausgewiese¬
nen Pilsner statt (gl) . — WüRZBURG.
Flüchtlinge Unterfrankens fordern Verbot
der Bayempartei (gl) . — GÖTTINGEN.
Auf dem Wochenmarkt kam es am Sams¬
tag zu lebhaften Demonstrationen des Pu¬
blikums gegen die hohen Obst- und Ge¬

müsepreise (up).

FRANZÖSISCHE ZONEi
TÜBINGEN. In Süd-Württemberg -Hohen-

zollem führten Wohlfahrtsverbände zu
Gunsten Berlins eine Haussammlung durch.
/ Annahmebeschränkung für Versand von
Obst und Gemüse Innerhalb der französi¬
schen Zone aufgehoben (ts) . — FREIBURG .
Für Normalverbraucher in der französi¬
schen Zone wurde Brot- und Zuckerration
erhöht (ts ). — SCHRAMBERG . Franzö¬
sische und deutsche Lehrer höherer Schu¬
len nehmen an gemeinsamen Kursen teil .
SOWIETZONE :

KOTTBUS . Vorarbeiten zum Bau eines
Elbe-Oder -Spree -Kanais , der vom Schwle-
lowsee über Kottbus bis' zum Senftenber -
ger Braunkohlengebiet verlaufen soll , ha¬
ben begonnen . '

VIERZONENSTADT BERLIN«
BERLIN . General Clay wird Inspektions¬

reise durch US -Zone unternehmen , u. a.
ln Frankfurt Konferenz mit ERP -Beauftrag -
fen abhalten . / 100 SAFE -Lebensmittel -
pakete für ein Berliner Sommer-Jugend¬
lager spendeten Angestellte der US -Mill-
tärregierung Hessen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Kriminalroman vonGottsdiall -Bergnor

DIE O SAITE
Coövright Münchener Kultur ere «se- Dien*l

T. Fortsetzung
„Erst haben wir gegessen .“

„Wann ?"
„Um zwöjf Uhr !“ rief die Frau vom

Waschfaß her , ihre Arbeit fort¬
setzend .

„So, hm , und dann ?“

„Dann weit ich in der Mozart - und
in der Beethovenstraße und habe
Stiefel fortgetragen , die Vater heil¬
gemacht hatte .“

„Wann kam er ungefähr zurück ?“

„Spät !“
„Wir waren schon ganz böse auf

ihn , aber als er zurückkam , sagte er
uns , daß er gar keine Schuld habe .
Der Herr Schaller , wissen Sie , das ist
einer unserer Kunden , also kurz und
gut , .der Herr Schaller sei nicht zu
Hause gewesen , auch nicht , als unser
Christoph das zweite Mal - hinkam .“

Eine steile , tiefe Falte grub sich in
Bertrams Stirn , mitten zwischen die
Brauen .

„Das sollte so sein “
, dachte er , da¬

bei leuchtete es wie Triumph in sei¬
nen blauen Augen auf .

„So , so sagte er , äußerlich
vollständig ruhig . . “ . und da muß¬
test Du die S ' iefel wieder m; t nach
Hause schleppen , kleiner Mann ,
wie ?“

Der Junge nickte .

„Na , und was weiter ?“

„Ja , und dann durfte ich mit dem
Franzi spielen gehen ."

„Und da trafst Du Fräulein Möh-
ring , nicht wahr ? “

Das Kind sah Bertram groß an , der
lächelte , gab ihm einen kleinen Klaps
mit dem Zeigefinger unter das Kinn
und sagte gutgelaunt : „Siehst Du
mein Kerlchen , der Onkel weiß alles
und mag es gern , wenn artige Kin¬
der immer die Wahrheit sagen . Und
nun erzähle mir , wem du außer
Fräulein Möhring begegnetest ?

Der Kleine dachte nach , dann sagte
er mit seiner helltönenden Kinder¬
stimme :

„Herrn Schaller .“
„So, und was sprachst Du mit

ihm ?“
Wieder wartete das Kind ein paar

Augenblicke , die Parkers Ungeduld
und Bertrams äußerlicher Ruhe eine
Ewigkeit dünkten , dann setzte es
zum Sprechen an :

„Ja , ich rief den Herr4 an , daß Ich
zweimal bei ihm in der Beethoven¬
straße gewesen wäre , daß er aber
nicht zu Hause gewesen sei .“

, „Und . . . . was sagte er ?“
„Er habe wenig Zeit , ich solle mor¬

gen früh wiederkommen !“
„Und Du?“
„Ich spielte dann weiter ."
„Und er ?“
„Er ging ins Haus .“
„Ueber die Vordertreppe oder die

Hintertreppe ? “
„Fr k^ m durch den Vorweg von

der Brentanostraße ."
„Und dann ?“

„Dann ging er in den Hauptein¬
gang . —“

„So, und wann sahst Du ihn wie¬
der herauskommen ?“

Der Junge dachte nach .
„Ueberhaupt nicht .“
„Wieso überhaupt nicht ?“
„Nein , aber nach einer ganzen

Weile kam er noch einmal .“
Bertrams war aufs Höchste er¬

staunt .
„So, . . . . hast Du ihn da wieder

gesprochen , oder nur gegrüßt ?“
„Nein , ich habe ihn noch einmal

gesprochen . Er hatte mir das erste
Mal einen Geldschein gegeben , für
den vergeblichen Weg wissen Sie.
Wie ich aber genau hinsah , war es
ein Zweimarkschein , na und da . . . .
und da . . .

, „Da wolltest Du ehrlich sein ,
wie . . . .“ *

Das Kind nickte .
„Als ich Herrn Schaller den Zwei¬

markschein zurückgeben wollte , sah
er mich ganz groß an , rückte seinen
Hut tiefer ins Gesicht , lachte mir
gamicht zu wie sonst , sondern
schloß flink die Eingangstür Kreuz¬
straße auf und ging ins Haus .“

„So . . . . also von der Kreuzstraße
aus ? “ sagte Götz Bertrams ermun¬
ternd .

„Ganz verändert soll der Herr ge¬
wesen sein , gar -nicht wiederzuer¬
kennen , grad als wenn es nicht der¬
selbe gewesen wäre , hatte unser
Christoph gesagt !“ rief die Frau vom
Waschfaß hör und hatte nun auch
die Reinigung der Buben beendet .

Sie schlug den Seifenschaum von
den roten Händen , wischte sie noch

einmal in der großen blauen Schürze
nach und kam um das Waschfaß her¬
um auf die beiden fremden Herren
zu .

*
Die Kleinen saßen in wollene

Decken gewickelt in der Nähe des
Herdes , auf einem großen Kissen
auf dem Fußboden und sahen mit
fragenden Kinderaugen bald auf die
beiden Fremden , bald auf den gro¬
ßen Bruder .

Bertrams strich dem Kind über
das weiche schwarze Haar , dabei sah
er sinnend in das zarte Gesicht mit
dem herben schmalen Mund .

„Seltsames Kind “ dachte er einen
Augenblick lang , aber schon arbeite¬
ten seine Gedanken wieder an der
Aufklärung des Mordes in der
Brentanostraße .

„Der Herr Schaller ist wohl schon
ergraut ? “ fragte Bertrams .

„Hm . . . ja , man kann sein Haar
grau nennen .“

„Trägt er auch einen Bart ? “
„Nein , er ist glatt rasiert .“
„So, also Sie haben ihn öfters ge¬

sehen ? "

„Er kam öfters in den Laden . Ich
habe immer zu meinem Mann ge¬
sagt : „Was ist der Herr Schaller
doch für ein merkwürdiger Mensch ,
klug ist er , glaub ich, aber etwas
Unheimliches hat er mit seinen
kleinen stechenden schwarzen Maus¬
augen .“

„Dunkle Augen sagen Sie?“
„Stechende schwarze Augen !“ be¬

stätigte die blonde Frau , „ und arg
verwachsen ist er , er hat meinem
Mann erzählt , als kleines Kind sei

er mal beim Spielen fi ein Keller
loch gefallen .“

*
„Hm _ “
Bertrams zog einen Zweimark

schein aus der Tasche , er gab ihi
dem kleinen Christoph und verfiel
mit Parker die Küch<§ der Schuh
machersleute .

Sie tappten durch den dunklei
schmalen Gatig , durch den Spalt de
türkischen Vorhangs , der in stillei
Feierabendstunden von der ver
gangenen Pracht , dem Glanze eine
Herrschaftshauses träurpen mochte
und . grüßten vorn im Laden dei
ernsten Mann , der kaum von seine :
Arbeit aufsah .

Im Vorübergehen fragte Bertrams
„Der kleine Christoph sagte uns

Sie hätten ein Paar Stiefel voi
•Herrn Schaller hier , der Kleine hätti
darum zwei vergebliche Wege ge
macht .“

s
Der blasse Mann mit den dunkler

Augen nickte .
„Ja , hier sind sie .?
Kr stellte ein Paar große , meh :

dauerhaft praktische als schöne
Herrenstiefe ! auf den Ladentisch .

Bertrams ließ sich Parkers Notiz ,
buch geben , verglich , maß ab unc
schüttelte den Kopf .

'
„Ich glaubte , der Herr Schallei

trüge kleine Eisen unter die Absätze
genagelt ? “

„ Aber nein . der Herr Schalle )niemals ! Er konnte das nicht leiden
- und als ich es ihm einmal vorschlugda wurde er o '^demli ^h ärgerlich .“

So . • ’unen Hen
Hasselbaum . Guten Abend .“

(Fortsetzung folgt !)



Mittwoch , den 11. August 1948 S AZ Nummer 98 I Seite 8

Grundlage Beunruhigung Niemand weife , wo die Milch geblieben ist
Auf Befragen des zuständigen

Chefarztes des Städtischen Kranken¬
hauses, des Oberarztes des Kinder¬
krankenhauses und des Staatlichen
Gesundheitsamtes wird uns eindeu¬
tig erklärt , daß Meldungen über ein
besorgniserregendes Auftreten der
spinalen Kinderlähmung
in Karlsruhe jeder Grundlage ent¬
behren ; sie sind lediglich dazu an¬
getan, eine unnötige Beunruhigung
in die Bevölkerung zu tragen . Die
spinale Kinderlähmung tritt in
Karlsruhe jedes Jahr in Einzel¬
fällen auf, doch sind es in diesem
Jahr zUm Glück sogar weniger
als in den vergangenen Jah¬
ren . Bei 75 v. H . der wenigen an
spinaler Kinderlähmung Erkrankten
— Erwachsene und Kinder zu glei¬
chen Teilen — gehen die Lähmungs-
erscheinungen völlig zurück. Die
zwei Todesfälle betreffen einen hie¬
sigen und einen auswärtigen Pa¬
tienten . Es kann nirgends von
einem anormalen Krankheitsyerlauf
die Bede sein. P.

, Erneutes Beben
In jüngster Zeit wurden die Be¬

wohner Karlsruhes öfters durchErd¬
stöße erschreckt. Erdbeben sind in
Baden nicht so selten, wie das im
allgemeinen angenommen wird . Je¬
doch haben sie bisher keinen schlim¬
men Charakter gezeigt und sich nur
auf ein kleines Gebiet beschränkt.
Um nur einige zu erwähnen , so sei
das Erdbeben vom 22. Januar 1896
genannt, dessen Epizentrum in der
Gegend vom Titisee lag. Am 19 . Ja¬
nuar 1897 ereignete sich ein Erd¬
beben in der Umgebung von Lahr,
ferner ein Erdbeben im Kaiserstuhl¬
gebiet im Februar 1899 und im Juli
1899 in der Gegend von St . Blasien.
Das Jahr 1900 brachte ' im Kaiser¬
stuhl Beben und im März 1901 ein
Beben im Wiesental. Im März 1903
war ein Beben in der Nähe von
Karlsruhe das deutlich zu spüren
war . Das stärkste Erdbeben war a.m
16. November 1911, es wurde weit
bis nach Norddeutschland bemerkt
und verursachte Schäden, darunter
in Stuttgart ; sein Herd lag in dar
Rauhen Alb . Das mitteleuropäische
Beben im Jahre 1916 wurde in ganz
Süddeutschland verspürt . Bedeu¬
tungsvoll war das Erdbeben von
Rastatt am 8. Februar 1933 mit der
Erdbebenstärke 7 bis 8, wodurch in
Karlsruhe Bodenbewegungen von
0,2 bis 0,3 mm hervorgerufen wur¬
den . Es handelte sich hier um ein
sehr starkes Beben , das in Rastatt
Zerstörungen hervorrief und dem
einige schwache Nachbeben folgten.
Erwähnt sei noch das Erdbeben vom
30 . Dezember 1935 , das wiederum in
ganz Südwestdeutschland gefühlt
wurde und dessen Epizentrum in der
Näfte von Baden-Baden lag. In guter
Erinnerung ist noch das Erdbeben
vom 6 . und 7. Juni 1948.

Am vergangenenMontag , 9 . August
1948 , ereignete sich früh 5 .02 Uhr
wieder ein schwaches Erdbeben, das
von vielen Einwohnern Karlsruhes
verspürt wurde. Schäden wurden
nicht gemeldet. Es besteht kein
Zweifel , daß wir uns in einer Pe¬
riode erhöhter seismischer Tätigkeit
befinden. Ein Schwarm von Erd¬
beben wurde in der letzten Zeit ver¬
zeichnet , jedoch liegt keinerlei An¬
laß zur Beunruhigung vor. Bis 1939
war in ganz Baden ein vorzüglicher
Erdbeben-Meldedienst eingerichtet,
der leider verfallen ist. Prof. Sch.

n Gott schütze das ehrbare Handwerk
War der Esel schuld an dem Schwund Eine beachtliche Schau von Meisterstücken in unserer Gewerbeschule

. . . oder waren es der 53jährige
frühere Obermeier Josef K . von der
Karlsruher Milchzentrale und der
67jährige Milchkutscher a. D . Wil¬
helm P. aus Blankenloch , die zusam¬
men mit dem 68 Jahre alten Blan-
kenlocher Milchhändler Max W. und
dem 45jährigen Kannenspüler (au¬
genblicklich Kunstmaler) Karl H . für
die fehlenden 1200 1 Magermilch, die
1600 1 Vollmilch uncUdie 400 1 Butter-
bezw . Futtermilch verantwortlich
sind? Um diese Frage ging es ln der
eintägigen Sitzung der Strafkammer
(Vorsitz Landgerichtsrat Fromm¬
hold ) . - Siebzehn Zeugen waren auf¬
marschiert , um im Verein mit der
Staatsanwaltschaft oder der Vertei¬
digung Licht in dieses geheimnis¬
volle Dunkel zu bringen. Ob es in
jedem Falle restlos gelang , sei dahin¬
gestellt. Uer Obermeier bestritt näm¬
lich entschieden, dem Milchkutscher
auch nur einen Liter Milch mehr ge¬
geben zu haben als ihm zustand,
während " besagter Milchkutscher
darauf bestand und dies auch im
Schlußwort nochmals beteuerte , daß
ihm dieser ab und zu eine Kanne
„extra “ gegeben habe , nachdem er
ihm einige lilale Tabak mitgebracht
hatte . Nun wird die Sache aber noch
dunkler, denn an dem Tage , da ein
Revisor des Milchwirtschaftsver¬
bandes bei dem Kutscher in dessen
Scheune unter Stroh versteckt die
Indizien in Form einer gefüllten 40
1 Milchkanne fand, gab er bei der
sofortigen Vernehmung an , die
Milch von dem Obermeier der Zen¬
trale bekommen zu haben. Zu dem
Zeitpunkt war nun aber der Mitbe¬
lastete gar nicht mehr in Karlsruhe,
sondern zur Kur in Bad-Wörisho -
fen. Hört man dann im weiteren Ver¬
lauf der Beweisaufnahme, daß der
Obermeier nach seiner Rückkehr in
Blankenloch einen Besuch gemacht
hat und sich von dem Kutscher ln
Gegenwart eines Landespolizisten
eine mitgebrachte eidesstattliche Er¬
klärung unterschreiben ließ , in der
ihm seine Schuldlosigkeit bescheinigt
wurde, so kann man nur mit dem
Kopf schütteln, wenn man weiter
erfährt , daß dieselbe bereits zwei
Tage später vor der Kriminalpolizei

x widerrufen wurde. Der einzige An¬
geklagte, der unumwunden zugab ,
Butter- oder Futtermilch unberech¬
tigt abgezapft zu haben, war der
Kannenspüler, und auch sein Ab-

• nehmer, der Milchhändler, war ge¬
ständig.

Die Sache mit den 1600 Vollmilch ,
die auf dem Wege nach Karlsruhe im
Laufe der Zeit verschwanden, ver¬
suchte der als Zeuge vernommene
Schwiegersohn des Milchkutschers,
dahingehend zu erklären , daß der
Esel immer mit einem höllischen
Galopp durch die Schlaglöcher ge¬
trabt sei , und dadurch wären wahr¬
scheinlich jeweils einige Liter „raus-
geschwabbelt“ . Die im Haushalt Vor¬
gefundene Buttermaschine läßt aber
darauf schließen , daß der Mil .ch-
kutscher mit dem aus Magermilch
hergestellten weißen Käse nicht
immer zufrieden war.

So wurden also verurteilt : Ober¬
meier Josef K. wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverord¬
nung in Tateinheit mit Diebstahl

und Untreue zu sechs Monaten Ge¬
fängnis; Milchkutscher Wilhelm P.
wegen Verbr. gegen die KWVO .,
Mittäterschaft zum Diebstahl sowie
Beihilfe zur Hehlerei und Untreue
zu fünf Monaten Gefängnis zuzüg¬
lich 200 DM Geldstrafe. Der' dama¬
lige Kannenspüler Karl H. erhielt
wegen fortgesetzten Diebstahls zwei
Monate, während der Milchhändler
Max W. wegen Hehlerei und Ver¬
gehens gegen die KWVO . mit sieben
Wochen Gefängnis noch einmal
glimpflich davon kam. lt.

Mannheim berichtet: *
Das Mannheimer Nationaltheater

konnte sich bis Schluß der Spielzeit,
die ins „DM-Zeitalter“ hineinreichte,
der Gunst des Publikums erfreuen.
Im ersten Viertel dieses Jahres wur¬
den die Vorstellungen von rund
90 000 Personen besucht. „Des Teu¬
fels General“ brachte es in 21 Vor¬
stellungen auf 20 502 , „Der Troja¬
nische Krieg“ in 11 Vorstellungen
auf 10 611 Besucher . Die zehn Film¬
theater verkauften im ersten Viertel¬
jahr 895 000 Eintrittskarten gegen¬
über 750 000 im ersten Quartal 1947.
— Die jährliche Bevölkerungszu¬
nahme beträgt rund 6000 Personen.
Die Stadtmitte ist allerdings zum
bevölkerungspolitischen Brachland
geworden; hier wohnen noch 17 000
Menschen gegen 45 000 vor dem
Kriege, auf dem Stadtteil Linden¬
hof nur noch 9000 • gegen 27 000
früher . — Der Eisenbahngüterver¬
kehr des Bezirks Mannheim ist
nach der Währungsreform um 15
Prozent, der Personenverkehr um
80 Prozent zurückgegangen. — Im
Mannheimer Schlachthof werden die
Bauchspeicheldrüsen des geschlach¬
teten Großviehs sorgsam gesammelt,
um einer chemischen Fabrik zu¬
geführt zu werden, die daraus
Hormonpräparate herstellt . Aufdiese
Weise werden vor allem Präparate
zur Bekämpfung der Zuckerkrank¬
heit gewonnen. — Die Organisation
der Mannheimer Hausbesitzer will
den Aufbau durch eigene Initiative
fördern. Sie will die Hausbesitzer
block - und straßenweise erfassen
und feststellen, inwieweit es sich
lohnt, die Häuser wieder aufzu¬
bauen. J . W.

In den glücklicherweise erhalten
gebliebenen Räumen der Gewerbe¬
schule eröffneten das Karlsruher
und mittelbadische Handwerk am
Sonntagmorgen eine Ausstellung
von Meisterstücken und vorbild¬
lichen gewerblichen Arbeiten, die
sämtlich in jüngster Zeit aus kunst¬
voll schaffenden Händen hervor¬
gegangen sind.

Anläßlich dieses für unsere Heimat
und deren Existenz keineswegs un¬
bedeutenden Ereignisses fanden sich
Vertreter badischer Städte und Be¬
hörden, die Karlsruher Obermeister
und Vorsitzenden der Meisterprüfun¬
gen in einer Feierstunde zusammen.
Der Präsident derHandwerkskammer
Karlsruhe , Gretschmann , hieß
seine Gäste willkommen und zeigte
ihnen die Nöte und Sorgen auf, mit
denen das Handwerk bisher zu
kämpfen hatte und die es auch jetzt
noch belasten und in seinem Schaffen
hemmen. Einerseits muß die primi¬
tive Arbeit und damit der Wettlauf
um das Geld endgültig ausgeschaltet
werden, andererseits jedoch ist die
Beschaffung von' geeignetem Hand¬
werkszeugdes Geldmangelswegen —
auch das Handwerk muß neu be¬
ginnen! — immer noch ein Problem.
Das Ergebnis der diesjährigen
Meisterprüfungen ist aber, im Gan¬
zen gesehen, erfreulich und ver¬
heißungsvoll: der durchschnittliche
Leistungsgrad der 1800 Kandidaten,
die zum Teil noch mitten in der
Prüfung stecken, hat sich gehoben
und es ist zu hoffen , daß baldmög¬
lichst wieder der Vorkriegsstand
erreicht wird.

Wie Oberbürgermeister T ö p p e r
anschließend ausführte , ist ihm um
den Fortbestand des Handerks nicht
bange; wir brauchen in allen Spar¬
ten dringend Fachhandwerker, die
aber zugleich auch Staatsbürger sind.
Sie zu erziehen, soll Aufgabe erst¬
klassiger Gewerbeschullehrer sein.
„Gott schütze das ehrbare Hand¬
werk“

, das in Karlsruhe bereits mit
seinem markgräflichen Gründer Fuß
faßte und bis zum Jahre 1870 domi¬
nierte . — Die Ansprache Studienrats
Heiß “ (Kultusministerium) deckte
sich mit den Worten des Vorredners,
wonach Praxis und Schule eine un¬
trennbare Einheit bilden und Prak-

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Zugunsten der Opfer von Lud¬

wigshafen wird der Karlsruher Ak¬
kordeonvirtuose Hans Scheer heute,
Mittwoch, 19 .30 Uhr, im Studenten¬
haus — erstmalig nach seiner Rück¬
kehr aus Kriegsgefangenschaft — in
einem Konzert mit dem Akkordeon-
Orchester Karlsruhe vor das hiesige
Publikum treten . g.

Die Ausstellung von Meisterstücken
in der Gewerbeschule, Adlerstraße
29, ist bis einschließlich Sonijtag,
22. August, täglich von 9 bis 18 Uhr
durchgehend geöffnet . t .

Die Pilzausstellung der Landes¬
sammlungen für Naturkunde im
Sammlungsgebäude am Friedrichs¬
platz (Eingang neben dem Hauptpor¬
tal) ist ab 9 . August wie folgt ge¬
öffnet: Montag, Mittwoch und Frei¬
tag 17 bis 19 Uhr, Dienstag, Don¬
nerstag und Samstag 10 bis i2 Uhr. t.

Jugenderziehungswerk, Mittwoch,
11 . August, 19 .30 UJir, liest im Civic
Center, Weinbrennerstraße 18 , Lina

N e i f e n „Brigitta“ , eine Erzählung
von Adalbert Stifter . Hierzu haben
alle Interessenten Zutritt . j .

Das Badische Staatstheater ladet
für die kommendeSpielzeit zu einem
20 Vorstellungen umfassendenAbon¬
nement ein , das gegenüber dem Ta¬
gesverkauf eine bedeutende Pi^ iser-
mäßigung darstellt Anmeldungen
können bis 15 . August an der Staats¬
theaterkasse eingereicht werden. ) (

Störung der elektrischen Uhren
Die in der Stadt angebrachten

elektrischen Uhren versagten am
Sonntagabend kurz vor 18 .30 Uhr den
Dienst Wie wir hierzu von den
Städt . Werken erfahren , ist die Stö¬
rung auf einen Kurzschluß zurück¬
zuführen, der durch den überaus,
böigen Wind am Sonntagabend ver¬
ursacht worden war . na.

Im Turmbergstadion spielen heute
Mittwoch , 17 .00 Uhr , die Durlacher
Bäckermeister gegen ihre Karlsruher
Kollegen . Ein Fußballwettspiel mit
Sportdreß und Bäckermützen ! t .

EINE WÜRDIGUNG DES MALERS CARL HOFER
Ernennung zum Ehrenbürger der Akademie der bildenden Künste

Am Sonntagvormittag wurde in
den Räumen des Badischen Kunstver¬
eins eine Ausstellung des jetzt in
Berlin lebenden Karlsruher Malers
Carl Hofer eröffnet . Nach einleiten¬
den Worten von Oberregierungsrat
Dr . E n g 1 e r , der dem Kunsthistori¬
ker Dr . A . v . S c h n e i d e f für sei¬
nen unermüdlichen Einsatz zum Ge¬
lingen der Ausstellung dankte und
sein Bedauern zum Ausdruck brachte ,
daß Carl Hofer ein Kommen derzeit
nicht möglich ist , bekundete Oberbür¬
germeister Töpper am Beispiel Ho¬
fers , daß das Kunstleben in Karls¬
ruhe lebendig inmitten der Zeit stehe .
Es sei ihm eine ehrende Verpflich¬
tung , dem auf seinem Schaffensweg
Schwergeprüften zum nahe bevorste¬
henden 70. Geburtstag im Namen der
Stadtverwaltung und der Karlsruher
Bevölkerung die herzlichsten Glück¬
wünsche zu übermitteln . Vor allem
aber in der von Prof . Dr . G e h r i g
verlesenen Urkunde , mit der Carl Ho¬
fer zum Ehrenbürger der Karlsruher
Akademie der Bildenden Künste er¬
nannt wird , kam die allseitfge Wert¬
schätzung zum Ausdruck , die ihm als
Menschen und Künstler entgegenge¬
bracht wird .

In seinem Vortrag zur Ausstellung
selbst führte Prof . Gehrig u . a . fol¬
gendes aus : „ Seit den Feierlichkeiten
zu Hans Thomas 70 . Geburtstag hat¬
ten wir hier wohl kaum eine Veran¬
staltung von ähnlich weittragender
Bedeutung im Bezirk der bildenden
Kunst . Die heutige Ausstellung ist
keine lokalpatriotische Angelegenheit ,
sohd '' rn eine Veranstaltung , mit der
der Ar cbluß an die große deutsche
Kunst gefunden wurde . Das Schaffen
des hier Beheimateten ist in den Kul¬

turländern bereits zum Begriff gewor¬
den . Seine Figurenbilder , Landschaf¬
ten und Stilleben gehören als geprägte
Formen zum inneren Besitz derer , die
sich auch nur ein wenig in der zeit¬
genössischen Kunst umsehen . Hofer
ist , obwohl ein Begriff in der deut¬
schen Kunst , nie ein eigentlich popu¬
lärer Künstler geworden , so Unver¬
gänglich seine stärksten Schöpfungen
in der Geschichte unserer Kunst fon¬
leben werden . Er hat damit einen Zug
mit manchem Klassiker gemeinsam ,
der , recht besehen , seine Bedeutung
nicht schmälern kann . So wie Lieber¬
mann und Trübner seinerzeit ihre

Epochen prägten , so geben Kokoschka ,
Beckmann und der in Malerei und
Zeichnung vom Hauch der Klassik
umwehte Hofer heute der unsrigen
ihren Ausdruck . Der anfangs suchen¬
de , so wandelbare Künstler ist zum
Wahrer europäischer Formentradition
geworden , der — allem Diffusen ab¬
hold — den Bau , die Tektonik des
Bildes , die heimliche Geometrie und
das Struktive in seinen Bildgefügen
wieder durchgesetzt hat . Das gilt
nicht minder für die Organisation des
farbigen , in seiner Ausgewogenheit
nicht leicht zu übertreffenden Ele¬
ments .“

In seinen weiteren Ausführungen
beleuchtete der Redner den künstle¬
rischen Werdegang des Malers , der
1930 als Potenz europäischer Malerei
in die Jury für die Ausstellung des
Carnegie -Instituts zu Pittsburgh , USA ,
berufen wurde und vier Jahre später
für sein Gemälde „Im Wind “ den Er¬
sten Preis dieses weltberühmten In¬
stitutes erhielt . Aber auch als Dich¬
ter des „Traumfragment “ und Schrift¬
steller , der gerne Anschauungen über

Kunst wiederholt in tiefgründigen upd
scharf formulierten Auslassungen nie¬
dergelegt hat , wurde Carl Hofer ge¬
bührend gewürdigt .

Der Eröffnungsfeier vorangegangen
war eine Aufführung des Streichtrios
1946 von Dr . Gerhard Nestler , das in
seiner formalen Geschlossenheit in
ausgewogener Interpretation durch die
Mitglieder der Staatskapelle Tei -
chert , Röht und Spengler zum Vor¬
trag gebracht , musikalisch eine gei¬
stige Brücke zu der bildenden Kunst
des Malers herstellte .

Die Ausstellung zeigt Bilder des
Künstlers aus seiner letzten zehnjäh¬
rigen Schaffensperiode . Der Stürmer
und Dränger , der nervös Suchende
und die Einflüsse seiner Zeit gierig
Aufnehmende weicht darin einer
knappen , ausgereiften Formensprache .
Es wäre kühn , wollte man in diesem
oder jenem Bild Spuren eines Cäcan -
ne , Greco , Böcklin oder gar eines
Delacroix nachweisen . Hofer ist be¬
reits viel zu viel er selbst . Das eman¬
zipierende , stilisierende Element hat
sich vollzogen , und die Zeit eines
„Daniel in der Löwengrube “ in seiner
Monumentalfassung mit Spuren ver¬
zückter Inbrünstigkeit eine s Greco
liegen weit hinter ihm . Die Bildwerke'der Ausstellung sind stark gebändigt
in der Sprache . Sie sind in Bewegung
und Gebärde von strenger Zurück¬
haltung , aber nicht minder beeindruk -
kender Tiefe . Mit einem Höchstmaß an
Einfachheit gelangt der „Deutsch -Rö¬
mer “ zu einer sachlich streng geglie¬
derten Form , zu der er die Synthese
der deutsch - mystischen Empfln -
dungswelt in disziplinierter Vollen¬
dung herstellt . Seine Bilder sind von
akkordischer Gebundenheit , in deren
tonalem Glanz sich melancholische
Trauer ebenso wie sonnendurchflutete

Heiterkeit verbinden . Mit einem We¬
nig an technischem Aufwand erstehen
Bilder , deren Begriffe sich mit pla¬
stischer , faszinierender Verdeutlichung
steigern , je länger man sich mit ihnen
auseinandersetzt („Kahnfahrt “

, „Die
Bucklige "

, „Alarm “
, „Die Wächter “) .

Seine farbliche Komposition findet in
einem ruhenden Spiel von Licht und
Schatten („Mädchenkopf “ , „Warmer
Abend “) einen schönen , verklärenden
Ausdruck , wenngleich diese zuweilen
auch bis an die Grenze reibender ,
fast schreiender Spannungen (wie in
der Grünfarbtonbehandlung des „Mäd¬
chen mit Amarylles “) zur letztmög¬
lichen Steigerung kommt . In Bildwer¬
ken wie „Dev Angeklagte “ und „Der
Frierende “ gelangt die ganze Mei¬
sterschaft seiner Malmanier , mit
knappen Mitteln ein möglichst Viel
des Inhaltlichen zu erreichen , beredt
zur Geltung . Hofer koloriert mit psy¬
chologischem Einfühlungsvermögen
das Sujet in seiner treibenden oder
getriebenen Bewegtheit in dämonisch
leidenschaftlicher Absicht und schick¬
salsvoller Ergebenheit („Liebeswer -
bung “) , der stillen Anklage („Ruinen¬
landschaft “) wie auch der fröhlich¬
spielerischen Heiterkeit („Die Baden¬
den “) . Werner Röse .

Zum Donnerstag etwas unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitag früh : Heute
wolkig , zeitweilig aufheitemd , Tages¬
höchsttemperaturen 22 bis 24 Grad . Zum
Abend Bewölkungszunahme , in der Nacht
und am Donnerstag zeitweise stärker be¬
wölkt und einzelne leichte Regenfälle .
Nächtliche Abkühlung auf etwa 15 Grad .
TageserwärmunCj am Donnerstag auf etwa
20 Grad . In der Nacht zum Freitag wol¬
kig , gebietsweise aufheiternd . Tiefsttem -
peraturen 12 bis 14 Grad . Meist nur
schwache Luftbewegung vorwiegend aus
Südwest .

tikant sowohl als Schüler ständig
nach Vervollkommnung streben
müssen. Außerhalb jeder Debatte
um eine Schulreform stehe die not¬
wendige , intensive Ausbildung guter
Volks- und Wirtschaftsschüler, die
Erziehung zu produktiven Arbeitern,
zu Individuen, zu „eigenartigen“
Menschen .

Daß es solche alldieweil schon
gibt, davon zeugt schließlich die
Schau von Meisterstücken aller Art,
die mitunter von einer geradezu
bewundernswerten Tüchtigkeit und
Sorgfalt, von ganz vortrefflichem
Geschmack und Geschick ihrer
Schöpfer künden. Da sind gediegene
Schilder mit schönen Handwerks¬
zeichen , Füllungsgitter , schmiede¬
eiserne Tische , Leuchter und Lam¬
pen, diffizile Apparaturen aus
Messing und Stahl, feinste Meß¬
geräte, wahre Gedichte von Kleidern
und Pelzen, Mode und Putz , zarter
Wäsche und Stickereien, nicht zu
vergessen die ,waschechten' Böttcher-
und Küferarbeiten , auch formschöne
Möbel , gedrechselteZierstücke, Eugen
Wahl’s 500 . Meistergeige und vieles
andere — Entzückende, Berückende.
Eine Fülle von beschwingten, be¬
schwingenden Eindrücken bleibt zu¬
rück. P.

OFFEN G ESAGT . . .
Die Einsendernachstehender Bet träge und dtr
Redaktion namentlich bekannt,genießenjedock
den Schutz des Redaktionsgeheimntsses . Ifcre
Meinung ist nichtunbedingt die der Redaktion

„Draußen vor der Tür “ . So
betitelt sich ein Theaterstück von
Wolfgang Bordiert , das in der letz¬
ten Zeit an verschiedenen Bühnen
zur Aufführung kam . „Draußen vor
der Tür“ stehen sie einmal wieder:
Die Fliegergeschädigten, die Ausge¬
bombten, die Leute, die Hab und
Gut verloren haben. Diese Gedanken
drängten sich einem unwillkürlich
auf beim Lesen des Artikels „Hilfe
in der Not“ (Nr. 84 SAZ vom .17 .
Juli 1948) . Um nicht falsch verstan¬
den zu werden : Selbstverständlich
ist es erfreulich und begrüßenswert,
daß bedürftigen Mitmenschen durch
den Verkauf ihrer Sachen geholfen
wird. Aber wer denkt an die vielen
anderen, die nichts mehr zu verkau¬
fen haben, weil alles zum Teufel ge¬
gangen ist. Wer hilft endlich einmal
ihnen?

Die ganzen Jahre mußten diese
Kreise mit ansehen, wie ein blühen¬
der Tauschhandel stattgefunden hat,
wie man sich auf diese Weise immer
helfen konnte und es möglich war,
Lebensmittel und die am meisten
benötigtöl Gegenstände zu beschaf¬
fen. Und auch jetzt kann man durch
Verkauf seiner Sachen wieder zu
Geld kommen. Die anderen aber, die
nichts mehr haben, sie stehen wie¬
der „draußen vor der Tür“ und po¬
chen vergebens und rufen um Hilfe .
Man vertröstet sie auf das kom¬
mende Lastenausgleichgesetz. In¬
zwischen werden Monate vergehen
und jeder kann sehen , wie er bis da¬
hin zurechtkommt. Jahrelang hat
man von der Währungsreform ge¬
sprochen. als sie dann endlich da
war , hatte man den Eindruck, daß
alles überstürzt und improvisiert
war . Warum wurden die Arbeiten
für den Lastenausgleich nicht soweit
vorbereitet, daß das Gesetz gleich¬
zeitig mit der Währungsreform in
Kraft treten konnte? Warum wurden
die seinerzeit zu 100 Prozent erhöh¬
ten Post- und Eisenbahntarife nicht
automatisch mit Beginn der Wäh¬
rungsreform wieder gesenkt? Warum
kam keine Preissenkungsaktion auf
der ganzen Linie ? Warum erhielt
man jahrelang von den Wirtschafts¬
ämtern auf seine berechtigten Forde¬
rungen für den allerdringendsten
Bedarf immer die gleiche Antwort,daß nichts da ist ? Und von den obe¬
ren verantwortlichen Stellen wurda
es bestätigt : Ja , ja , es tut uns leid ,aber es ist wirklich nichts da . Ja¬
wohl, meine Herren, es ist wirklich
nichts da !

Alles ist auf einmal da , über Nacht
haben es die Heinzelmännchen ge¬
bracht, allerdings zu unverschämten
Preisen, weil vermutlich einige Herr¬
schaften nicht schnell genug reich
werden können. Und die armen Teu¬
fel stehen wieder „draußen vor der
Tür“ und können nichts kaufen und
kein Mensch hilft ihnen.

Die in den oberen Regionen schwe¬
benden Herren scheinen den Kon¬
takt mit dem Volk verloren zu ha¬
ben , sonst wäre es nicht möglich , die
Not und das Elend weiter Kreise
einfach zu übersehen. Die Herren
sollten aber bedenken, daß wir in
einem demokratischen Staat leben,daß sie vom Volk , also von allen,auch vom „kleinen Mann auf der
Straße“

, gewählt worden sind , und
zwar gewählt dafür , daß sie etwas
für das Volk tun und die Interessen
aller vertreten . M . S.

Verantwortlicher Lokalredafctem Helmut Ha*gi
Karlsruher Redaktion : Waldttr . 28, Tel . 922/923 #
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69, Telefon 6649,
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Gesetz über Bildung von Wirtschaftsstellen in Vorbereitung

Frankfurt (SAZ ) . In Abänderung des
Bewirtschaftungsnotgesetzes hatte der
Zweizonen -Wirtschaftsrat am 18. Juni
ein Gesetz zur Errichtung , von fach¬
lichen Wirtschaftsstellen beschlossen .Der Länderrat erhob jedoch gegendieses Gesetz Bedenken und legte sein
Veto ein . In der Plenarsitzung vom
9. Juli wurde die Verwaltung für
Wirtschaft deshalb erneut beauftragt ,einen neuen Gesetzentwurf zur Bil¬
dung von Wirtschaftsstellen für die
Ein - und Ausfuhr auszuarbeiten . In
den Ausschüssen des Zweizonenwirt¬
schaftsrates wurde inzwischen über
die Wirtschaftsstellen sehr viel disku¬
tiert . In enger Zusammenarbeit mit
dem Länderrat hofft man jedoch , bis
zur nächsten Vollversammlung am 19 .
August das neue Gesetz endgültig zu
verabschieden und auch die Zustim¬
mung des Länderrates zu finden . So
ist spätestens zum 1. Oktober mit der
Errichtung der neuen Wirtsahafts -
stellen zu rechnen . Das neue Gesetz
sieht zwei unterschiedliche Gruppen
von Körperschaften vor , die eine
Selbstverwaltung der Wirtschaft weit¬
gehend durchführen sollen . Es sind
dies die fachlichen Außenhandelsstel¬
len , die reine Selbstverwaltungsorgane
der Wirtschaft sein sollen , und die
sogenannteen Wirtschaftsstellen , die
nachgeordnete Dienststellen der Wirt¬
schaftsbehörden darstellen werden .
Die Außenhandelsstellen entsprechen
im wesentlichen den bekannten Vor¬
schlägen der Amerikaner über die De¬
zentralisierung der deutschen Wirt¬
schaft . Ihre Befugnisse beschränken
sich darauf , eine sinnvolle Verwen¬
dung der zur Verfügung stehenden
Devisenbeträge zu gewährleisten . Auch
soll eine nachträgliche Erfassung al¬
ler getätigten Außenhandelsgeschäfte
angestrebt werden . Durch die Bildung
der Wirtschaftstellen wird die Rege¬
lung der noch verbleibenden Bewirt¬
schaftungsbestimmungen aus der Hand
der Behörden in die Hände der Wirt¬
schaft selbst gelegt . Die neuen Stel¬
len werden erheblich wirtschaftsnäher
denken und handeln können . Aüf der
anderen Seite kann ein erheblicher
personeller Abbau bei der behördli¬
chen Wirtschaftsbürokratie erfolgen .

Vonseiten der Wirtschaft wird die
Bildung von fachlichen Außenhandels¬
stellen als ungenügend für eine straffe
und erfolgreiche deutsche Lenkung des
Außenhandels betrachtet . Daher wird
zusätzlich die Schaffung einer neu¬
tralen Außenhandelsstelle gefordert ,
die die Wünsche des Außenhandels
besser erfassen und beurteilen könnte ,
als dies bei den einzelnen fachlichen
Stellen möglich ist . Auch zur Behaup¬
tung der freien Wirtschaft gegenüber
den zentralen Behörden des Wirt¬
schaftsrates und der JEIA ist es not¬
wendig , daß die einzelnen fachlichen
Außenhandelsstellen koordiniert und zu
einer Spitze zusammengeschlossen
werden . Andererseits können auch die
deutschen und alliierten Außenhan¬
delsspitzen erfolgreicher arbeiten ,
wenn ihnen die fähigsten Männer des
deutschen Außenhandels aus der frei¬
en Wirtschaft gegenüberstehen . el .

Der Außenhandel der Blzone
Frankfurt , 6. Aug . (DENA ) . Im Zu¬

sammenhang mit den kürzlich zwi¬
schen der Bizone und Ungarn aufge¬
nommenen Handelsbesprechungen er¬
klärte ein Sprecher der JEIA , die
amerikanischen und britischen Besat¬
zungsbehörden in Deutschland seien
bemüht , den Handel zwischen
Deutschland und dem Ausland ohne
Rücksicht auf das politische Regime
in den betreffenden Staaten zu för¬
dern . Der Balkan und die anderen
osteuropäischen Länder , sagte der
Sprecher , waren von jeher eine der
wesentlichsten Bezugsquellen für die

»deutschen Lebensmittelimporte . Es
liege daher im Interesse des europä¬
ischen Wiederaufbaues , diese Märkte
wieder in den deutschen Außenhandel
einzubeziehen . Aus Kreisen der zur
Zeit in der Bizone weilenden ungari¬
schen Handelsdelegation verlautete ,daß Ungarn beabsichtigt , eine Han¬
delsniederlassung in Frankfurt zu er¬
richten , falls das geplante Handelsab¬
kommen zustandekommt .

Die neuen Punktwerte für Spinnstoffwaren
Der Bezug von Spinnstoffwaren und

Spinnstoffen konnte , wie die VfW
kürzlich bekanntgab , wesentlich er¬
leichtert werden . Viele der unter diese
Kategorie fallenden Stoffe werden in .
Zukunft nur noch zum halben Punkt¬
wert verkauft werden . Beim Kauf von
Meterware muß der Verbraucher je¬
doch mindestens so viel Stoff kaufen ,

Außerdem können auch , wie aus der
nächsten Tabelle ersichtlich , eine
Reihe von Waren , die aus dem ame¬
rikanischen Hilfsprogramm stammen ,zur Hälfte der bisherigen Punktzahlen
gekauft werden :

Artikel Punktwert
bisherig , jetzig .

wie zur Anfertigung der nachstehen - Trenchcoat (m . einknöpf -
den Artikel benötigt wird : barem Rücken ) 90 45

Artikel Punktwert Tuchmantel 90 45
bisherig , jetzig . Wolldecken, , bunt , grob

Anzüge , dreiteilig 130 65 und fein 90 45
Anzüge , zweiteilig 115 58 Mädchen - und Knaben¬
Stutzer (üb . 82 cm) Gr . 48 115 58 wintermantel 55 28
Wintermäntel für Herren 155 58 Damenwintermantel 80 40
Kostüme 90 45 Tuchmantel , Stutzerform 80 40
Wintermäntel für ' Damen 105 58 Damentuchmantel , Wolle 75 38
Wintermäntel für Knaben 75 38 Regenmantel , Popeline ,
Wintermäntel f . Mädchen 70 35 mit Einknöpffutter 90 45
Matratzengamituren 100 50

dito mit Federeinlagen 250 125
Schlaf - und Reisedecken

aus Wolle , 140 :200 cm 90 45
Grobgarndecken 140 :200 cm 72 36
Steppdecken 150 :200 cm 95 48
Sommerkleider f . Frauen 20 10
Sommerumstandskleider 25 13
Sommerkleider f . Mädchen 13 7

Höhere Ernten im Vereinigten Wirtschaftsgebiet
Frankfurt (DENA ) . Die Vorschät¬

zungen der statistischen Landesämter
lassen in der Bizone eine Getreide -
Ernte erwarten , die das vorjährige
Ergebnis erheblich überschreitet . Die
Brotgetreide -Ernte wird von der Ver¬
waltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten in diesem Jahre auf
3 372 000 t geschätzt , das . sind 655 0Q01
mehr als im Vorjahre . Für Futterge¬
treide wird ein Ertrag von 2 116 000 t

gegen 1 965 000 t im Vorjahre erwar¬
tet . Insgesamt kann somit zunächst
mit einer Getreide -Ernte , die um eine
Million höher liegt als 1947 gerechnet
werden .

Die Frühkartoffelernte wurde Ende
Juni auf 1 047 000 t oder 195 000 t hö¬
her als im Vorjahre veranschlagt . Im
Einzelnen sind folgende Erträge zu er¬
warten :

Das gleiche gilt auch für Reste . Un¬
ter Resten sind Stoffabfälle zu ver¬
stehen bei einer Breite bis zu 90 cm ,
nicht über einen Meter lang , und bei
einer Breite über 90 cm , nicht über
60 cm lang .

Strümpfe , deren Qualität unter der
Qualitätsbezeichnung „dritte Wahl “
liegt , (sogenannte Kilo - beziehungs¬
weise Nähware ) können , wie wir der
„Neuen Zeitung “ weiter entnehmen ,für einen Punkt je Paar bezogen wer¬
den . Fehlerhafte Stoffabschnitte , die
in der Herstellung als sogenannte Fa¬
brikationsabschnitte angefallen sind
— auch Kiloabschnitte genannt —
können für den vierten Teil des
Punktwertes oder je 10 Punkte für
ein Kilo berechnet werden . Stoffab¬
schnitte dieser Art , ■ die weniger als
einen Meter lang sind , können über¬
haupt verkauft werden . (DENA )

Anbauflächen Erträge Erntemengen
1947 1948 1947 1948 1947 1948

1000 ha dz/ha (gesch .) 1000 t (gesch .)
Roggen 1199 1244 13,1 16,0 1571 1988
Weizen 677 716 12,9 18,0 876 1293
Wintermeng -Getr . 57 55 12,2 16,2 70 91

Brotgetreide insgesamt . 1933 2015 2517 3372
Gerste 378 342 12,0 16,5 477 565
Hafer 1004 931 12,6 14,2 1264 1327
Sommermeng -Getrelde 172 152 13,0 14,7 224 224

Futtergetreide insges . 1554 1425 1965 2116
Getreide insgesamt 3487 3440 4482 5488
Raps ■ 47 43 7,4 9,6 35 42
Rübsen 7 7 6,5 7,5 4 5
Frühkartoffeln 83 96 103,0 109,0 852 1047
Die Erfahrungen der letzten Jahre

haben gezeigt , daß die tatsächlichen
Erträge im allgemeinen merklich hö¬
her sind als sie in den Emte -Schät -
zungen der statistischen Landesämter
angegeben werden . Infolgedessen sind
die vorliegenden Schätzungen als
Mindestmengen für die diesjährige
Ernte zu werten . Erst in Verbindung
mit der zurzeit laufenden Ueberprü -
fung der Emteflächen und den be¬
sonderen Ernte -Ermittlungen für die
wichtigsten Feldfrüchte durch beson¬

dere Kommissionen wird späterhin
eine zuverlässige Beurteilung der
Ernte möglich sein . Immerhin , so
stellt die VEtF fest , zeigen die vor¬
liegenden Ergebnisse bereits , daß nach
dem Tiefstand der Erträge der ver¬
gangenen Jahre in diesem Jahre Er¬
träge zu erwarten sind , die unter
Berücksichtigung der ungenügenden
Versorgung der Landwirtschaft mit
Betriebsmitteln als durchaus befriedi¬
gend bezeichnet werden können .

Deutsch -belgischer Handel steigt an
Brüssel (Eig . Bericht ) . Nach Ab¬

schluß des deutsch -belgischen Han¬
delsabkommens wird eine bedeutende
Erhöhung des Handels zwischen den
beiden Ländern erwartet , der bereits
in den letzten Monaten ansteigende
Tendenz aufzeigte . So importierte Bel¬
gien aus Deutschland im Monatsdurch¬
schnitt des vergangenen Jahres Waren
im 1 Werte von 190 Millionen bfrs .,
was 2,66 Prozent der gesamten Ein¬
fuhr entspricht . Im ersten Vierteljahr
1948 erhöhte sich der Import auf
monatlich 327 Mill . bfrs . oder 4,8 Pro¬
zent und liegt zur Zeit bereits über
5 Prozent , trotzdem aber noch be¬
trächtlich unter dem Vorkriegsniveau
von 11,13 v . H . Auf der Exportseite
zeigt sich eine langsamere Steigerung :
1947 führte Belgien monatsdurch¬

schnittlich Güter im Werte von 79
Mill . bfrs . oder 1,5 Proz . des gesamten
Exports nach Deutschland aus , was
jedoch im ersten Quartal 1948 auf 130
Mill . bfrs . oder 1,3 Prozent gebracht
werden konnte . Auch hier ist der
Stand von 1936—38 mit einem Ex¬
portanteil Deutschlands von 11,1 Pro¬
zent noch in weiter Feme .

QOO
Finish bei den Ruderern -
Indien im Hockey - Endspiel

Mit den Entscheidungen in den Ru¬
der -Wettbewerben auf der Themse bei
Henley wurde am Montag die letzte
Woche der Olympischen Spiele einge¬
leitet . Großbritannien und die USA
sicherten sich hierbei zwei Goldme¬
daillen , während Dänemark , Italien
und Australien je eine erringen konn¬
ten . Im Achter siegten die Amerika¬
ner mit zwei Längen Vorsprung vor
Großbritannien und im Vierer mit
Stepermann trennten das siegreiche
USA -Boot nur 3 Sekunden von der
Schweiz , die die „Silberne “ gewann .
Im Einer -Skuller war der 31jährige
Australier Wood der überragende
Mann , der mit 6 Bootslängen Vor¬
sprung die Ziellinie passierte .' Einer - Skuller :
1. Wood (Australien ) 7 :24,4 Minuten
2. Risso (Uruguay ) 7 :38,2
3. Catasta (Italien ) 7 :51,4

Zweier -Skuller :
1. Großbritannien 6 :51,3
2. Dänemark 6 :55,3
3. Uruguay 7 :12,4

Zweier ohne Steuermann :
1 . Großbritannien 7 :21 (1
2. Schweiz 7 :23,9 „
3. Italien 7 :31,5

Zweier mit Steuermann :
1. Dänemark 8 :00,5
2. Italien 8 :12,2
3. Ungarn 8 :25,2 ' „

Vierer ohne Steuermann “
1. Italien 6 :39,0
2. Dänemark 6 :43,5
3. USA 6 :47,7

Vierer mit Steuermann :
1. USA 6 :50,3 „
2. Schweiz 6 :53,3 „
3. Dänemark

Achter :
6 :56,8 „

1 . USA 5 :56,7
2. Großbritannien 6 :06,9
3 . Norwegen 6 :10,3

Bel den Radwettbewerben kamen 2
Goldmedaillen zur Verteilung , deren
eine sich Frankreich , die andere der
Italiener Ghella holte . Letzterer ließ
den Weltmeister und Favoriten
Reginald Harris (Großbritannien ) im
1000-m-Sprintfahren hinter sich .
4000 -m-MannschaftsverfoIgungsrennen :
1 . Frankreich 4 :57,8 Minuten
2. Italien 5 :36,7 „
3 .Großbritannien

.1000-m-Sprintfahren :
1. Ghella (Italien )
2 . Harris (Großbritannien )
3 . Achandorff (Dänemark )

Die Goldmedaille im Degenfechten
gewann der Italiener Cantone . mit 7
Siegen und 14 Treffern . Zweiter
wurde Zappelli (Schweiz ) vor Mangia -
rotti (Italien ) mit je 5 Siegen und 17
Treffern .

Im Hockeyturnier stehen die End¬
spielgegner fest . In der Vorschluß¬
runde besiegte Indien die Elf von
Holland mit 2 :1 und Großbritannien
schaltete Pakistan etwas überraschend
mit 2 :0 aus .

Beim Basketballturnier wurden fol¬
gende Ergebnisse erzielt : USA —Uru¬
guay 63 :28 , Mexiko —Korea 43 :32,
Frankreich —Chile 53 :52, Brasilien -
Tschechoslowakei 28 :23.

Der „Athlet der Athleten“
Im olympischen Zehnkampf , dessen

Sieger man mit Recht den „Athlet
der Athleten “ nennt , schlug ein 17jäh -
riger Schüler alle Konkurrenten . Bob
Mathias (USA ) erreichte 7139 Pkt .
und gewann damit die Goldene Me¬
daille . '

Unser Bild zeigt den Sieger im
olympischen Zehnkampf Bob Mathias
beim Hochsprung .

*
(DENA )

Mg

Begeisterter Empfang
von Fanny Blankers -Koen %i Holland

Der vierfachen Olympia -Siegerin
Fanny Blankers -Koen wurde bei
ihrem Eintreffen aus Harwich von
holländischen Sportfreunden ein be¬
geisterter Empfang bereitet . Tausende
von Menschen hatten sich eingefun¬
den , die Frau Blankers -Koen mit Blu¬
men förmlich überschütteten . Es ge¬
lang nur schwer , ihr einen Weg zu
ihrem Zug zu bahnen . In ihrer Hei¬
matstadt haben die Stadtbehörden ei¬
nen feierlichen Empfang vorbereitet .
Sie wird in einem offenen Wagen mit
vier Schimmeln , welche ihren vier¬
fachen Sieg darstellen , zum Rathaus
gefahren .

10 Meistertitel für den Karlsruher „ Neptun "
bei den Badischen Schwimm- Meisterschaften

/
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Die zweiten Badischen Nachkriegs¬
meisterschaften der Schwimmer fan¬
den in Schriesheim an der Berg¬
straße statt . Der Zweikampf zwi¬
schen Neptun Karlsruhe und Nikar
Heidelberg endete mit einem Erfolg
der Karlsruher. 10 Meisterschaften
fielen an KSN Neptun , 7 errang
Nikar Heidelberg , je 2 die Mann¬
heimer Vereine Schwimmverein
und TSV 46 sowie der 1 . B .S .C.
Pforzheim.

Zu Doppelerfolgen kamen Otto
Reinhard (Nikar Heidelberg ) über
100 und 200 m Kraul und der
Pforzheimer Dollinger in 100 und
200 Meter Brust.

Kanuklub „Rheinbrüder" Karlsruhe
gewann 5 „Süddeutsche“

Bei den am vergangenen Wochen¬
ende in Mannheim zum Austrag ge¬
kommenen Süddeutschen Kanu¬
meisterschaften errangen die Karls¬
ruher „Rheinbrüder“ die Meister¬
schaft im Zweier- und Viererkajak

der männlichen Jugend, im Einer¬
kajak der Jugendklasse A, sowie
im Zweier- und Viererkajak der
weiblichen Jugend.

*
Der Eislauf - u . Tennisverein Karls¬

ruhe siegte im Freundschaftsspiel ge¬
gen den Tennisclub Heilbronn mit
13 :7 Punkten .

Vierländerturnier der Amateurboxer
Das zweite Vierländertumier der

Amateurboxer von Württemberg , Hes¬
sen , Bayern und Baden , das im
Münchener Prinzregentenstadion aus¬
getragen wurde , endete im Gesamt¬
ergebnis mit dem Siege Württembergs
vor Hessen , Bayern und Baden .

Nachdem in den Vorkämpfen Würt¬
temberg gegen Bayern mit 9 :7 und
der Pokalverteidiger Hessen durch ei¬
nen 15 :l -Punktsieg den Endkampf er¬
reicht hatten , siegte am Sonntagabend
die württembergische Vertretung vor
fast leeren Rängen gegen Hessen mit
9 :7 Pkt . Im Kampf um den 3 . Platz
gewann Bayern gegen Baden mit 15 :1.

_ Veranitaltungen
Weiß-Ftvdl , 1der bekannte bayerische

Volkssänger und sein Ensemble ga¬
stiert am 16. 8. , 20 Uhr , einmalig im
Studentenhaus , Parkring 7. Veranst . d.
Reiner -Bühne Heidelberg . Straßenbahn -
Verbindungen nach der Vorstellung .

MAXIM - <£ «
Das intime Abendlokal

2Ä , TANZ
Dienstags Betriebsrahe

Telefon 3320

Amtliche Bekanntmachungen
Brot. Für Kinder von 3—6 Jahren wer¬

den weitere 1000 Gr. Brot auf Brot¬
abschnitt ltB

" der Karten 14, 24 und
34 aufgerufen . Karlsruhe , den 7. 8 .
1948, Ernäbrungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Hinweise
Wer will Geld ln die russ . Zone über¬

weisen ? Anfragen an : W . Wagenmann ,
Karlsruhe -Durlach , Neuenstelnstr , 5. o

Ärzte / Dentisten
Dr. med . W. Bräuner . Habe mich aJe

prakt . Ai7t niedergelassen . Rüppurrer
Str . 33 , TeL 298. Sprechzeit : 8—10,

- 17—18, Sa . nachm , keine Sprechstd .
Tn aiien Kassen zugelassen .

~~ * Unterricht_
Fremdsprachen — Lehrgänge für Anf.

u . Fortgeschr . in der Gewerbeschule
Durlach . Beg . : 6. 9 . Anm. : H . Oehler ,
Durlach , Grötztager Str . 21 , Rai 229 .

_ Stollen-Angebote
Vertreter zum Besuch von Apotheken ,

Drogerien , Krankenhäuser etc . von
Fabrik und pharm . Großhandlung für
verschiedene B^ rirke sofort gesucht .
E3 33747 SAZ Karlsruhe .

Vertreter für einmalig konkurrenzlose
Sache , Daue-rexistenz , bei Höchstver¬
dienst , von WeTbeverlag alleroTts
gesucht . Anfr . mit 0,24 RÜckp. u.
U. R. 1514 an S T A M M -Werbung ,
Essen -Stadtwald , Goldammerweg 16. ) (

Tücht . Anzeigenvertreter für die Städte
Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim
gesucht . Ang . mit Erfolgsnachwedsen
unt . Nr , 549 Anzeigen -Schwarz , Karls¬
ruhe , Zähringerstraße 76 .

Zeichner und Mustermacher , tücht . u.
erfahr . , in verantw . u. ausbaufähige
Dauerstellg . ges . , ebenso werden erst¬
klassige Goldschmiede , Fässer und
Polisseusen eingestellt . Karl Schopf ,
Bijouterie - und Metallwaren - Fabrik
G .m .b .H . , Karlsruhe , Betr , Rüppurr ,
Langestraße 18.

Tüchtiger , selbständiger Goldschmied ,
mit eigenen Ideen , bei gutem Gehalt
nach Augsburg gesucht . Angeb . unt .
Ga 01/817 bef . Ann .-Exp. Carl Gabler
GmbH., Augsburg , Ilsungstraße 5. ) (

Bucfioectcctcc
Seriöse und einwandfrei arbedtende
Herren wollen eich melden unter

Nr . 33706 SAZ, Karlsruhe .

Gute Tanzkapelle , ca . 6 Mann , für 1.
9. 48 gesucht . 53 33750 SAZ Khe.

Wir stellen Sofort tüchtige Bau- und
Werkstaltsehrelner ein . Muser &
Siegrist , Schreinerei , Brauerstraße 15.

Perfekter Pinselmacher in gute Stellung
gesucht , Angebote an ESCHO-Pinsel -
fabrik , Ohringea/Württ *, US-Zone . )(

Mehrere Maurer für Baustellen in Karls¬
ruhe sofort gesucht . Zu erfragen bei
Ludw . Schirrich , Bauunternehmung ,
Karlsruhe , Ettlinger Str . 22, Tel . 1368.

Kfm. Lehrstelle find, anständ . , aufgew .
16—18jähr. Handels - od . Mittelschüler ,
m . gut . Schulzeugn . Grdl . 3j . Ausbild ,
ln allen . Büroarbeiten mit Abschluß -
prüf . b . ' d . Ind - u . Handelskammer .
Schriftl . Angebote m . Lebenslauf und
Zeugnisabschr . u . Nr . 33786 SAZ, Khe .

Jg . , fl. Verkäuferin , f . gut bekanntes
Lebensmittelgeschäft , sofort gesucht .
Angeb . m. Gebaltsanspr . unt . 1330 an
Anzedgen-Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Ehrlichen , fleißiges Mädchen , für Ge-
schäftshaushalt gesucht . Guter Lohn
und Verpflegung werden zugesichert .
Diefenbacher , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Straße 20.

Haugehüfln , nicht unter 20 Jahren , zum
l . Oktober in Geschäftshaushalt ge¬
sucht . Frau Cläre Scholl , Graben ,
Hauptstraße 81 , Telefon 175.

Absolut zuverl , Koch (Köchin ) f. Werk¬
küche (250 Leute ) gesucht . Bewerb .
m . lückenl . Lebenslauf u. Zeugnis¬
abschrift . unt . 33748 SAZ Karlsruhe .

Küchenhilfe , mit Kochkenntnissen , bei
freier Kost und Wohnung gesucht .
ESI 33734 SAZ, Karlsruhe .

Stellenangebote mit Zuzug , wöchentlich
aus 120 Zeitungen ! Monatlich 3 .—
(Postscheck 13890) . München 15 (258) ,
„RAT UND TAT**

. )(
Jüngere , flelß . Hausgehilfin für Zwei¬

personen -Arzthaushalt auf 1. 9. 1948
gesucht . ES 33763 SAZ Karlsruhe .

_ Stellengesuche
Suche Stelle als kaulm . Angest . , Lage¬

rist od . Praktik . CS 33714 SAZ Khe.
Konstrukteur . (Stahlbau ) , mit Kenntn . in

Stat . Berechn . , sucht passende Stel¬
lung (Hl 33772 SAZ, Karlsruhe .

Utennechergeeelie , mit all . Arb. vertr „
• acht Stellung . O 3376? SAZ, Khe.

Jg . , geb. Dame, mit Bürokenntnissen ,sucht Vertrauensstellg . (Reisebeglei¬
tung , Kurier , oder in Krankenhaus ) .53 33737 SAZ, Karlsruhe .

Perf. Stenotyp . s . Halbtagsstellg . , auch
stundenweise . ESI 33768 SAZ Karlsr .

Fotolaborantin , die am 1. 10. Lehre be¬
endet , sucht Stelle als Lehrmädet in
gut . Foto -Atelier . !SI 33735 SAZ, Khe.

Zu verkaufen
Schlafzimmer , Speisezimmer , Schränke ,Couchen , Tische , Stühle u . sonstige

Kleinmöbel zu verk . B. Schirrmann ,Karlsruhe , Markgrafenstr . 43 , Nähe
Glona -Palast .

ikcMuikg
Hotelier und Gaststättenbesitzer !
Aus früherem Restaurations - Betrieb
en-bloc sofort zu verkaufen : 1 Natio -
nal-Registr .-Kasse f . 8 Bed. ; 1 WMF-
Kaffeemaschine ; 1 großer Gaskocher
(f. 100Ltr .-Kessel ) } Kupferkasserollen ,
in allen Größen ; Hotelsilber (Platten
versch . Größen ) ; Gemüseschüsseln ,
Suppenterrinen , Sektkühler , Behälter
f. Teegläser , Eßbestecke usw .) » Por¬
zellan (Teller , Untertassen , Tassen ,
Kaffeekännchen ) , sowie Glaswaren

u . a . na.
Karlsruhe, Bahnhofstraße 88, part.»

bei Müller , Telefon 867.

Couch , 160.- , Chaiselongue , 130.- , Sessel ,
40- DM , zu verk . Markgrafenstr . 25.

Elektro -Vollherd , 220 Volt , neu , preis¬
wert TO verk . S ) 33741 SAZ, Khe.

Gut erhaltene , versenkbare Nähmaschine
zu verkaufen . (Hl 33740 SAZ, Khe.Diesel-Motor (Junker ) stat . 10 PS , gün¬
stig abzugeben . IS 33789 SAZ, Khe.

Saxophon -Es-Alt zu verkaufen . CS 33703
SAZ, Karlsruhe .

MATRATZEN
in versduedenen Ausführungenaus meiner eigenen Werkstatte.
Bei Aufarbeitung von Matratzen
fachmännische Beratung mit

Kostenvoranschlag

mssfäfciC*
BETTEN W f* /»

v/karlsrume .
HERRENSTRASSE 24

Heiraten
Witwe , 48 J . , gut auss . , tücht . Hausfr .,

m . Wohn ., s . aufr . Mann , b . 55 J . , in
sich . Arbeit kennen zu lernen . IS
33758 SAZ Karlsruhe .

Beamter wü . Dame v . Khe . bis 55 J . ,o . Anhang , zwecks Heirat kennen zu
lernen . iS 1327 Anzeigen -BekiT , Karls¬
ruhe , Karlstraße 14.

Schuld !, gesch . Frau , m, schön . Wohn . ,wü . , da . auf d . Lande u . an pass . Gel.fehlt , Verb . m . geb , Herrn , v . 42-50
J . , zw. Heirat . IS 1842 SAZ Pfzhra.

Handleiterwagen , Kastenwagen , ab DM
35 .— bis DM 48.— Hasler,Viktoriastr .5.

Handelsdienst „RAT UND TAT,, I Wö¬
chentlich Verkaufstips , Werbewinke ,
Kufldenpsychblogie , Wirtschaf tsprogu
nose , 200 Warenangebote , Rechtshilfe ,
Geschäftspraxis . Für 1.— eine Fülle
wertvoll . Anregungen . Postsch . 13890
„RAT UND TAT”

, München 15' (258). )(

Verschiedenes
Suchen Sie Verdienst ? Reell . Nachweis .

Keine Hausier - oder Vers .-Tätigkedt .
Ausk . geg . Freiumschlag u . DM 1.—
d. Ferd . Korber , Ludwigsburg , Heil-
bronner Straße 16a .

Gute Verdienstmöglichkeit durch Mit¬
führen eines gangbaren Artikels für
Lebensmittelgeschäfte und Wirte . Ruf
Karlsruhe 3640 . ) (

Junge Frau , ehemalige Säuglingsschwe¬
ster , nimmt Säugling in liebevolle
Pflege evtl , auch nur tagsüber . IS
33739 SAZ, Karlsruhe .

Die Süddeutsche Klassenlotterie
geht weiter !

Ziehung der Hauptklasse
23. August — 13. Sept. 1948

Jedes 2 . Los gewinnt !
Erneuerungdos 3« - DM je Achtel
Jetzt lohnt es zu spielen 1

Lose bei den
Staatlichen Lotterieeinnahmen

Goichäftllcho Empfehlungen
Architekt Eiden , Durlach PflnztaUtrril ,übern . Planung — Bauledt,, Flnanzrg . ,Gutachten . Ia Referenzen .

Kinder- u . Sportwagen Eoä 'wm
Größtes Kinderwagenhaus
GUNDLACH flfs
Wilhelmstr . 58 , Nähe Augorterutr.

Hablitzel , (17a) Karlsruhe , Postfach 240 ,Postsch . Karlsruhe 2141 . ) (
Staatl . Loterie -Einnabme Stürmer , Hei¬

delberg L d . Hauptpost , Postscheck¬
konto 250 Karlsruhe .
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